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Preis 2 Kopeken

Hochofner im
Arbeitsaufgebot

Es Ist geplant, In der Hoch-
ofenabtellung der Kasachstaner
Magnitka im dritten Jahr des
zehnten PlanjahrfUnfts 4 760 000
Tonnen Roheisen herzustelien
Die Hochofenwerker haben be-
reits viel getan, um dieser eh-
renvollen Aufgabe ° gerecht zu
werden, Sle fanden eine optima-
le Schlackentfthrung, dle eine
gute FlleBbarkeit der Schlacke
und einen genugend hohen Grad
der Entschwefelung des Rohe'sens
sichern, dJ\ aus den Eisener-
zen der Lagerstitte  von Lis
sakowsk gewonnen wird

Die Ausristungen der Ag-
glomerations- und Koksforder-
strecke wurde vervollkommnet.
Beharrlich wird d'e Intensly
rung der Hochofenschmelzg durch
sauerstoffbereicherten HelBwind
dutchgefithrt.

Dle: Inbetriebnahme der
Sauerstoffanlage KAR-30 an-
fangs des Jahres, ermdglichte
es den Hochofenwerkern, 30 000
Kub!kmeter Sauerstoff je Stun-
de zu erhalten- und seine Kon-
zentration bel der HelBwindzu-
fubr bis auf 27 Prozent zu brin-
gen.

Und wenn heute die Arbeiter
und Spezialisten der Abtellung
auf die Frage ,,Wile arbelten dle
Ofen", antworten: , Der Ofen-
gang ist gemesss so bedeu-
tet das, fOr den subnluu und ef-
fektiven Betrieb der leistungs-

starken HUttenaggregate fe>1c
Grundlagen gelegt sind. Wir wa-
ren am’ Hochofeng: ! der
Ofen ' Nr. 3 und 4. Zusamnmen
mit dem Me'ster und den Hoch-
ofenmiinnern be; en  wir
dle hunderttonnigen Elsenbelor-
derer in die Konverterhalle, die
hler genau nach dem Zeit-
plan e!ntreffen.
Dafr sorgen Hunderte

schen, die im Produktionsauf-

gebot. stehen..Aber - am-nichsten--

zum helBen Roheisen
Menschen  des
dle Hochéfner.

sind dle
uerberufs

Der Ministerrat der Kasachl-
schen SSR erorterte dle Frage
Uber den Lauf  der Futterbe-
re‘tstellung Im Geblet Uralsk.
In dem gefaBten BeschluB wur-
de betont, da8 die Grasmahd
und Heuwerbung In vielen Sow-
chasen und_Kolchosen trotz der
xunsmit:n Bed!ngungen fUr dle

wesentliche  Uberbletung des
Plans der Futterbere'tstellung In
unzuldsslg langsamem Tempo

durchgefiihrt wird
Das Geblets

Im Ministerrat
der Kasachischen SSR

Der Ministerrat der Kasachl-
schen SSR machte das Vollzugs-
komitee des Uralsker Gebletsso-
wjets der Volksdeputlerten und
die Verwaltung Landwirtschaft
Geb'etsvollzugskomitees auf
die mangelhafte Organlisation
der Futterbere'tstellung auf-
merksam und -forderte von Ih-
nen zusitzliche MaBnahmen zur
Erhéhung des Tempos der Heu-
werbung zu  ergrelfen und
zu sichern, daB alle Kolchose
und Sowchose die Pidne n der

A. SCHAPOROW

kennziffern

der zweite ch itdt st unser vor dem Dienst in der Sowje
| Stumpf den ‘\lnn Temirtau ) F rage; :e armee mit dieser und andere
An den Hochofen Nr. 4 Vitall Tschernych — Fraser thd.\:h wie wir das n. Alle f(nf haben Fa-
le'stungsfahigsten und Unser Bild: Der Hochofner Wil-| |der mechanischen / dab alles Klappt”. mik lh'c Bildung wollen se
sten — kam er aul Em li Stumpf Titan- und M h SQ sagte: .Ich will Qber- 30 der Hochschule .nr(>e~/:n‘
selnes  Lehrme!sters Gennadi Foto: Woldemar Borger von Ust-Kamer die es n haupt nichts besond hervor Ais wir schon dle Halle verlie-
persnliche Vierjahresautlage etwas  vornehmen Beben, wirktun'siiwie " - alleVge ) Comsamelnte. Swetlana Pawlows
oW | | errunt ﬁ\H selner  erhdhten | | Wiadimir Bashenow, ~ Nurken wlissenhafte Arbeiter: kommen e
Verpllichtung — das  Vierjahr Bejssenbajew, Woldemar Wick, 15 ‘() Minuten vor Schichtbe-
programm zum ]‘f«‘;; der Eroff- Issa Kartojew und ler! Ru- ; d'e’ Arbeit unse
nung des Festivals In Havanna || dych. Eine klelne mult'nationale rer .\n\mgr legen, men" |
?“n(rr‘“ "\" 3e ist er vorfristig Komsomolzen. und Jugendbr die Instrumente organ's erer \ter.
SIUE gewarcel) de, ein Kollektly der kommun:- e be hende Arbe le e A
tall Tschernych ‘bkfb‘ tet stischen Arbeit l‘ Ju ‘?\;\l::‘\tofvﬁcgor; n‘r‘l ”l“’l"\(:\e I At plEnice oS
tigl ch se Norm um 25—30 kriftige e heluat ol e, e : serberuf, dem er auch bel uns
n riftige, lebenslust zle dwnun zen fihren wir \
Prozent verplfichtete ch. A R I e‘ - veritelien 5 in der Abte!lung flr }w.
seinen. personlic ) r-| | Nurk T i rsienen = UNS - AfeBgerite und Automat
1an i~ 60 | | Nurken Bejssenbajew, den Bri- und helfen elnan blelbt arbeltet h'er
omsanolba | {Eesalgs gt kommen; hritt und  Tritt. Ieh  jic cait dem Anlaufen unsere
Initiative des. junge Kommu ‘ | ) \0[‘31 em \un\(; e :)prp(,,(‘h kam im_ Mal dleses Jahres aus \verks st dec hchsten
nisten, Mitglied des Abtellungs- ‘ € ““l‘ (“cd lan g dém Mil'tirdienst In dlese eln- l.o!\:um.o‘ Bestarbe!ter
komsomolkomitees  wurde im | | IAUIEORCRE zehnten: i ilige Brigade. Abschnitts', tragt verdlent der
Betrieb weltgehend unterstutzt. | [ pof Mo Goaire B Dic ‘Brigade .wette:fert mit ' Litel:Me >trr!n;nuc[ sein Name
' ot pWe o - | ) L nsere TC 154C v LCTL - 3 st g an or Eb
Am Wettbewerb — um dle vor-| | g )ionspline sind angestrengt von Wiadimir Bondarew aus stindig an.der’Ehre
fristige Erfillung der Planaul-| | zrtoy ooy 4 o ¢ srselbes Abtatlung. Belder Ko Werks, m't eilnem Wor
gaben sind iber 800 Komsomo! N ffen i A b AYS an R o R Aty Sl e T disziplinierter, begabter ju
zen. 21 Komsomols und 'Jugend- | | Stoffen. manchmal “versagt’ dle Iexiive warlen ‘hrem v A ea e Bt
kollektive betelligt L | Ausrlistung, dann  haben wir lm' ag mit guten Erfolgen auf ebt ist
- Seeil | | doppeit 20 dle finf m't Nur- S, T
Fur das e = Halbjahr wurde | | jedem Prozent \jew Sleger", er-
aieiomMingery Melstar sAldar- | |\ttt iyjelRFIaTAN itzende des Be Was hat das alles mit ..500
2 L T f o ht ,Und wie schnelden Sie friehsgewerksshaliskomitees, Jurl  stattis zu tun? Die BeJssen
ol il L Eacicht das erste artal dle manow. .S wurden - bajew-Burschen wo am 25
des Meisters Mamirow arbeitet | | jiirec haben  wir  unsere Arbeltserfolge mit Eh- Geburtstag . lhres Kollektivmit-
,""Im o ‘t}'(""j‘;“"‘f"ﬂ’i” | 7Zlalistischen  Verpflichtun ge \den des Gebletsgewerk- glieds Valerl Rudych, am Vor-
IUL\;\ “h A "q es ¥ eingelést. den  Produktionsp! schaftsrats  bedacht ben in ihres Beruisfest, 500
Qualititskenngifern. stnd ie | | 2u 111 Prozent erfUlit. Auch im unserem groBen Kollektiv den ormen pro Schicht statt 325
AT Fn? d r"( i e zwelten Quarta arbeiten wir Ton  an betelligen sich lie
fen le ﬁ‘ﬂ T RUAIALT el mit Zeitvorsprung,* aktiv  am  gesellschaft dab
 Gegenwartg diefert das Titan .Um die Qualltat der Er- chen Leben Inhaltsreich gest sie es schaffen.
e s “; b Smkm‘n‘l‘ :“f‘ ‘i’;; zeugnisse sind bel uns alle sehr en sle auch fhre Frelzeit, trel-
TPy e i e el besorgt. Wir arbeiten mit per- ben Sport. Woldemar W \k 2. B Paul RANGN/
N ,“‘ RESL ,:l‘g b j"ff“(““‘_'f""f (ben Kontrollpr ichen st Gewichtheber 1-r ersten Lel Korrespondent
r au; cichneter Qualitat en uns hatte das Werk noch stungsklas Jahre alt, Kom- der , Freundschaft"
(KasTAG) keine Reklamationen Darauf somolze, nmh«ru gte sich noch Zelinograd
I
einigen Fragen statlgefunden, die | Bonn Die fortschrittliche Presse stellt  tan  Fodor die Vorschlige der New York
sowoh! fiir die Sowjetunion als | in diesem Zusammenhang fest, da NATO:-Lander vom 19. April dieses
A e KL o P es die BRD-Behorden, die schne Jahres sowie die Vorschlage der an Unt iRk
UL i) VIR RDF talien iti dabei sind, Personen, die demokra- | den Verhandlungen direkt beteilig- nter Mitwirkun
von' Amerika von Interesse sind, .| Erneutpolitischer {ische ‘Ansichten ugern, 7u verur | len vier sozialistischen Linder vom : Kung
Die Hauptauimerksamkeit wurde | Skandal teflen. in diesem Fall offebar nicht | 8. Juni unler dem ~Gesichtspunkt | g||eir interessierten
Fragen gewidmet, die mit der Vor- so eilig haben, wenn es sich um | der Prinzipien gleiche *Sicherheit, =
e 4 ; cingefleischte Nazis handelt | Gegenseitigkeit und gleichwertige Seiten
bereitung cines neuen Abkommens Der politische Skandal um die T .| (Vo hlongen
gen der sser « er r erpflichtunge ;
liber die Begrenzung der strategi- ""““”rj genigecanazistiachen Ver. | e Einzelhciten  Gher ,die P 3 ¢ Die Notwendigkeit einer Wieder-
schen  Offensivwafien verbunden | gangenheit .des stelivertretenden | 0P, Flos monheit . Filbingers be- |  Der Leiter der Delegation Un- | aufnahme  der Genfer —Nahosi-
sind. CDU-Vorsitzenden ~ und  Mini- P > garns steflte fest, daB die » Vor- | Friedenskonferenz ~ hat der UNO-
| : ? sterprisidenten  des BRD:-Landes annt. schlige der westlichen Linder den | Generalsekretir Kurt Waldheim
; Beide Seiten sind der Ansicht, | Baden -Wirltemberg, Filbinger, | obenerwahnten Grundsitzen keine | unterstrichen. Auf einer Pressekon-
daB der Meinungsaustausch Gber | spitzt sich immer menr zu, Es it Wien | Rechnung tragen nur in unbede ferenz in* New York erklirte er
Genf diese Fragen nitzlich war und eine | bekannt geworden, daB Filbinger | tendem MaBe ein KompromiB seien, | sei zu den Maglichkeiten, bei
(lfrr“r;;:')]dfc fir .\unlrr(‘\v\;ul;:)‘\‘c-lvu'm; Lﬂ,\ Nazirichter Imx 4\\3- t Welt- h | weil sie Fortschritle nur in einigen Sep|r.|l\Ulmmil\mgcu ZWist
di sitior beider Sciten in der rieg In politischen Ve-luaren o- \h( 1 r\.nr agen gewihrleisten. Deshalb | Xgypten und Israel durch Ver-
Verhand| en r[\’och[uy\uf nh.u|l.cn Il"muun gibt desurteile féllte, Den Riicktritt Fil- 1c hge als Ausgangsbasis fir ||u\|ipux\g der USA irgendwelche
ung h;‘glg‘_r\:;‘/tll-i\"lsd'c:]c»u ragen wird .| bingers von seinen Amtern fordern Vorschlége annehmbaro Verelnba- | Ecgebnisse zu. erzielen,  skeplisch

beendet

Zu den erorterten Fragen gehdr-

Kommunisten, _ Sozialdemokraten,
Mitglicder der FDP. Gewerkschal-

fn W . ten, antifaschistische upd Jugend-
t ollstandiges und all, - g

Die Verhandlungen zwischen n“e’: "'U‘L.,\b,,‘s ':;:,,Mv:r:;'\\fd;enﬁeer;]’rll_ organisationen.
dem  sowjetischen Aufenminister | (ho gas Problem einer Nahostrege- Die CDU nimmt jedoch ..ihren
Gromyko und seinem amerikani- | y,,5 \nd einige Fragen der bilale- | Mann® in Schutz. Der CDU-Vor-
schen” Amtskollegen Vance sind in - Bezlehung o bed 7 " B4
Genl beendet worden, Nach der Be. ralen Bezlehungen sitzende Helmut Kohl und andere
endigung der Verhandlungen gab oot Fainen e SUAnsL wecren e
Pres g 5 hE! nd
AAASGromveRslne Fresee ot ; o Ansténdigkeit® zu - bescheinigen
gende LIKIRCUNE S Eine dhnliche Erklarung gab | Dieser aber. sich dieser Unfer-
L} An den beiden Tagen hat ein | auch der USA-Aulenminister Van- | stitzung bewuBt, weist alle ”,"
tiefter  Meinungsaustausch zu | ce ab. schuldigungen unverfroren zuriick

Unter Vorsitz des britischen Chel-
delegierten,  Botschaiter Edwin
Bolland, hat in Wien bei den Ver
handlungen {iber eine Reduzierung
der Streitkrifte und Rastungen in
Mitteleuropa die 177. Plenarsitzung
stattgefunden In der Sitzung
sprach der Leiter der ungarischen
Delegation Zoltan Fodor

Wie der Pressevertreter der
garischen Delegation

gegeniber mitteilte.

un
Journalisten
analysierte Zol-

rungen unakzeptabel

Zu den Vorschligen der soziali-
stischen Lander betonte Botschaf-

ter Fodor, sie entsprachen ganz den
be-

erwihnten Kriterien.  Dabei
ricksichtigten viele
Elemente der jetzigen Pos
westlichen Lénder, Diese Vorschld-
ge entsprichen auch den Interes-
sen der Staaten mit Sonderstatus.
Deshalb bildeten sie eine Grundla-
ge [lir beiderseitig annehr
konkrete Abkommen.

eingestelit.  Das  Nahostproblem
misse unter Mitwirkung aller in
teressierten Seiten  cinschlieBlich
der Verltreter des Vol-
kes von Palistina geldst werden
Gleichzeitig erklarte Kurt Wald
heim, es sel wichtig, daB die So-
wietunion und die USA bel den

arabischen

Verhandlungen ihne Tétigheit als
Kovorsitzende der  Nahost-Frie-
denskonferenz wieder n |

aufneh

gL IS - “r'd d'e Rayon-  Begchaffung von Grob-und Saft-
}a.uzupkoml‘e gies Landw futter bedeutend (berbleten
schaftsorgane haben keine Das Uralsker Geb'etsvolizugs-
'zen ?"‘P"Ah,m,c"] “‘d rc'crh;le komitee aurde beauftragt, den
. gen Instandsetzung der Techn:k  auf der Futterbereitsteliung in
und zur organisierten Durch- J(“lcm Rayon und in Jeder Wirt-
orgen—Tag des Hiittenwerkers| | i o Stonals e o
troffen p oduktiven E!nsatz der vorhan-
Nach Angaben auf den and denen Techn'k zu erreichen, d.e
vom 10. wurden im Geb'et Veraniwortung r Leiter und
nur 30 Prozent Heu zum Plan Sowchose und
Ry " und in einem vierten Tell der Erfuliung der
Es ;,"d gerade zehn Jahre, seit . Wirtschaften wen'ger als 20 der Futter-
der Schmelzer Jakob Heider in TriA Bedosidiy SpaloRERing 21l
dem Werk fUr Letzibearbeitung Ie sc me zen = (I'\]” dle VRDer “‘,‘ ster
Lebedew, unter dessen Leitung| |der NE-Metalle, dem fUhrenden Heubeschaffung Jiden g
er den Huttenwerkerberuf mei- f"“'l““'l’h(fl“_‘“ ,t‘},‘ 5";"':“”’;‘2":;:.% Wirtschaften des Rayons  Ur-
sterte A\ v > 2 dinski, wo der Pian nur zu
Der Me!ster Wladim'r Kolbas- | [ 10, PlanjahrfGnfts Kam er m't das besie Ku fer 17 Prozent, Tschapajew—zu 21
sa schitzt seinen Arbeitseifer | |bedoutendem  Planvorsprun g, talowka — au 22, Kamenka
hm'h“o.n. ; L ‘}L';"“ic‘]“'md,'ﬂ,‘)h schon 'Kupfer, — zu 23 Prozent erfillt wurde
~M!t solch elnem ochofen- - e - gend N g In n Sowchosen und
STt = RN M mpfaarberel ||| 66 Feat¥senn i7inre acbestiHEL. § porezy sotnl ienichit Rvergemenls, o Felouing Kolchosen ist die Leistung der Renovlerung
es sich lelcht und zuverldssig. | | der bel uns?" sagt der Par- gchon so wie Nurshanow, s Heuerntetechn'k n'edrig es zu entfaiten
Er kennt seine Pllichten - und telsekretir des Werks Pjotr Ka- or gich damals und hielt ¢ kommt zu einer groBen Spanne Erfillung der
1By es nicht zu, daB “das Lnowsk!. ,Mir ist, als Wire er yuckte recht schnell steht gut d e ,\““‘nbcn der }\Jp. zw!schen der Grasmahd ini Piine im Verkaul von Heu an
sen zusammen m't der Schlacke | |schon viel linger Initiator alles psrte bald zu den Bestarbetern  fergew: dem Schobern, was 2u v taat und ‘n den Lleferun-
in den Kubel flieBt. Neuen in se'ner Halle." der Halle. Was jhn besonders daB er und zu elner wes 1 von Vitamingrinmehl an
Der Arbeitsplatz  von Sigis Ober das Gesicht des Bestar- kennzeichnete, war aber se'ne darum :b~c’zun~ der Q:m € ‘e Mischfutterindustrie —anzu
mand Hinsheimer ist das Haupt-| | pa'ters, der schon vor Jazhren Sorge um dfe PlanerfUllung der  Arbeit fihrt. Die Sowchose und Kol Sy {
steuerpult des Hochofens. Er ist| | 4en"Ttel | Aktiv'st der kommu- Halle. Das hoben die Arbeitsge- und er chose haben bls  heute noch Das Uralsker Gebletsvollzugs-
Huttenwerker:ngenleur.  Zusam- | | picicchan “Arbel zu;:'vsprochen nossen hervor, als er 1973 in d'e en fur d’ 'c nicht mit der Zufuhr von Futter km.n.(u-, dle  Rayonvollzugsko-
men mit dem Meister ~ hilt er| |pokam zieht ein verlegenes Li- Kommunistische Partei aulgenom- Beschilsse des XXV. Parteitags an d’e Viehwinterungsstellen be- mitees, d'e Wirtschaftsieiter wur-
die ,.Schlussel" des Wirme- und | | ;hein “Br weiB n'cht, wie er auf men wurde. , Er Uberbietet nicht der KPdSU'". gonnen, in den _ Wirtschaften den beauftragt, den sozialisti-
Gasregimes :n selnen Handen, | | jiece Worte des  flteren Ge- nur selbst immer den Plan und P A S ‘rd 2u wenlg Beachtung der schen Wettbewerb der Kolchose,
d. h. den Lauf der Prozesse, die | | ceen reagieren soll, Er ist nam- leistet Qualititsarbelt, er bricht gcho, " de Hal FAAT Uhrung  fortgeschrittener Sowchose, ~ Abte gen und
in den verschiedenen Zonen des | |11 keiner von denen, dte auch stets eine Lanze fir de (mr : HarenEwIr a0 2 1 Verfahren der Futterbere:tstel Farmen, Futterwirtschaftsbriga-
Hochofens vor sich gehen TVGHE tutter iaen. Schefte) s gemeinsame Sache”, sagte man. yuni auch in unserem e lung fevncrkt — der Anlage den und -arbeitsgruppen  um
Auf seinen Rat  g:bt der | |Warum auch, da es thm vor al- Das ist gerade das, ~was den gyt abgeschnitten”, sagt Jakob ok Weiaage I ge P}S' e g Ser Techifts
Meister dem Oberofenmani den | {lem um die gemeinsame Sache zu Kommunisten kennzeichnet. Er [eider. ,Es gibt aber immer Y l,md Yon x.amAng.unm(: o U e e SN E dep
Befehl: ,,Mit dem Abstich des||tun ist, um dle bessere Arbeit bekundete d‘ese  Eigenschalt pnoch e'nzeme Abschn'tte in der es werden wenig ~ verkleidete Pldne in der Beschalung hoch-
Elsens beg'nnen! Ungefihr der Halle, des ganzen Werks. Als auch ferner auf Schritt und Trit Produktion, wo man nicht recht- Silagegraben gebaut. wertigen Futters zu verstirken.
de Stunde wird inden Ofen Nr. & er nach dem Armeedienst hier- Daflr wihiten 'hn die Kommu- ,apig d'e Mingel 'n der Arbeit
und 1!‘ das Elsen abgestochen her kam, begann er zuerst als M :ﬁ’n}\dcr Stadt Balchasch In das ufdeckt und in der =
Der Eisenstrom Ist unvers'eg-| [ Schaber. Auch kein schlechter Stadtkomitee der Parte! des Plansoll
T. p . Beruf. Und doch sattelte er bald Jakob Heider ist e!ner der soll aber rhythmisch ErfOIge der FutterbeSChaffel‘
Im Wettbewerb zu Ehren des| |um, Die Arbeit elnes Schmelzers, Initlatoren des  sozlalistischen wenn es gut \UP\\.IA(\};kh\_’\ sall
nahenden Tages der Huttenwer-| |dieses fUhrenden Berufs in der Wetlbewerbs fur die Erfullung ist_nicht alleln gibt Im Zuge der  Erfullung der Beitrag zur Festigung der Fut-
ker Ist das Kollektiv des Ofens| | Halle, pafte besser  flr seinen lansolls fOr drel Jahre zum 2000 Aktivisten dcr kum- historischen . Beschlisse — des terbasl ben ~die  Wirt-
Nr. 4 fihrend. Es lleferte fiber | | jugendiichen Arbeltseifer, sle Tag der Annahme der neuen Ver- ‘t ‘n Balchasch XXV. Parteltags der KPdSU schaften der Rayons Atbassar,
den Halbjahrplan hinaus 6800 | |schien jhm nétiger und zudem fassung des Sowjetstaates, Dle- und der Beschlisse des Juliple- Zelinograd, ~ Alexejewka, Kur-
Tonnen Eisen. Uber 15000 Ton-| |trat h'er das Ergebnis seiner Ar- ser Wettstre't wurde zu el nums (1978) des ZK der Idshino, K osnamenka- und
nen f{iberplanmiiBges Metall hat| |beit e'ndeutiger zu Tage. Viel- Massenbewegung ‘n Balchasct KPdSU fahren d'e Werktitigen Astrachanka geleistet.
das gesamte Kollektlv der Ab-| |jeicht lag es auch daran, daB er Jakob selbst hat seine VerpfL schmelzen, teht lakoa der Landwirtschaflt des Geblets Als_Antwort auf den Aufruf
tellung auf selnem Kont as | | hter das lichte Vorblld des Best g drei Jahrespiine — Helder | Relhen der Zelinograd dle Heumahd organi der Werktatigen des Geblets
~l‘_du\ Resultat der hin, schmelzers Asashan Nurshanow gs Ma! geschafflt nd Bestarbelter d(s Kupferriesen. slert durch. In 28 Arbeitstagen Alma-Ata wurden die frither
vollen und sachkundigen vor Augen hatte und dessen \\'or- melzt jetzt bere'ts Kupfer fiir wurde der Plan der Heubeschaf lbernommenen  Verpflichtungen
beit der Hochbiner T,/ ! ,Junge Leute, erlernt de Jull Monat des Jahres 1979. Alexander HASSELBACH fung erfillt. Fir dle g hafts- uhvrpru(t. Es wurde beschlossen
Jussupow, W. Leich 0. Schmelzerberuf, es glbt nchl: Wie kommt es, dal  dleser e'gene Viehzucht wurden 755000 mehr als eine Milllon  Ton-
des Gasinstallateurgehlifen besseres in der Welt, als Schmel- junge Arbeiter solche hervorra- Geblet Dsheskasgan Tonnen Heu bereitgestelit nen Heu zu beschaffe
ektromon s/ Elnen besonders gewichtigen (Kas TAG)
Schlosserbrigadlers
Schichtleiters B
Dossalljew, des Me!sters W.
Kolbassa u. a., die an den oy so sind sle, diese M
Huttenaggreg: aten der Hauptab- H h lt t - \hmc;, wenn, sie . sich et
-tetlung- des Kombinats tm Pro* 0 e ua l a S \ornehmenc . und s a
duktionsaufgebot stehen. Pawlowna Woljanskaja aus der
und Lohn in

Freundschaft*'- und KasTAG-
Korrespondenten berichten

ARKALYK. Zwei Fahrer des Kraft-
verkersbetriebs  von  Shaksy—
Initiatoren  des Gebietswettbewerbs
um die Edillung der  Pline des
) zehnten Planjahrfanfts zu 200 Pro-
zent — Woldemar Peters und Daut
Matijew — arbeiten schon heute
far das elffe Planjahrfunft

Die Besifahrer haben in zweiein-
halb Jahren viele Tausende Tonnen
Volkswirtschaftsgiter  befdrdert.
| Daut Malijew, der mit einem Kip-
| per ,MMS-55" arbeitet, hat etwa
[ 41000 Tonnen beforderte Frachten
|

auf seinem Konto, Woldemar ' Pe-
ters hat mit seinem ,SIL-130" UOber
| 13000 Tonnen beférdert.
| Den Finfjahrlpan in Tonnenkilo-
metern haben diese vortrefflichen
| Meister ihres Berufs  bereits be-
deutend Uberboten. Wie bei Pe-
ters, so auch bei Mafijew belauft
sich diese Kennziffer auf dber eine
Million,

UST-KAMENOGORSK. Die Tier-
2Gchter des Rayons Bolschenarymski
sicherfen im sozialistischen Unions-
wettbewerb die vorlristige Erfillung
| der Fleisch- und  Milchlieferungs-
plane

Im ersten Halbjahr
das Fleischkombinat 3500 Mast-
rinder geliefert mit einem Durch-
schnitsgewicht von 425 Kilo. 90
Prozent von ihnen waren im besten
Futterzustand

Die Kollektive der Milchfarmen
des Rayons verkauften 1300 Ton-
nen Milch Uber das Plansoll des
Halbjahres hinaus.

PAWLODAR. Mif fast einem Mao-
nat Zeitiberfligelung arbeiten 15
Baggerbrigaden der  Vereinigung
LEkibastusugol”. An der Spitze des
sozialistischen Wettbewerbs ist die
Besatzung J. Chairutdinow aus dem
bekannten Tagebau ,Bogatyr”, die
unldngst die 3millionste  Tonne
iBrcnnnc" gewann.  Ausgezeichnet

wurden an

arbeiten auch die anderen Be-
satzungen der leistungsstarken Bag-
ger. Die Brigaden I. Urussow und
A. Katyschkin aus dem Tagebau
.Zentralny’* Uberboten den Halb-
jahrplan um Zehntausende Tonnen
Kohle.

KARAGANDA. Im Hittenkombinat
arbeitet das Kollektiv der Siemens-
Marin-Abteilung Nr. 2 hochproduk-
tiv. Die fuhrenden Brigaden haben

das Schnellschmelzen e Stahls
gemeistert, bei ihnen liegt die
Dauer der Schmelze unter dem

Normenindex,  Voligewichtige
schnellschmelzen fahren die Stahl-
schmelzer N. Popow, W. Komjakow,

W. Fijodorow.

Der  Stab des sozialistischen
Wettbewerbs gratulierte den Kol=
lektiven der Siemens-Martin-Ofen

Nr. 1 und 2 zum Arbeitssieg. Im
Wettbewerb um ein wirdiges Be-
gehen des Tages des Hitenwer-
kers schmolzen sie Hunderte Ton-
nen dberplanmaBiges Metall.
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In unserem Rayon Jessll ver-
breitet sich immer mehr die pa-
triotische Bewegung fOr eine
3 000-Kilo-Milchleistung, Erireu-
lich Ist die Tatsache, daB dle
Bestmelkerinnen unseres Sow-
chos wie auch die des ganzen
Rayons nach hdheren Lelstungen
streben, sich® mit dem Erzielten
nicht zufrieden geben und ‘or-
wirts schreiten. Alljahrlich kom-
men unsere Spitzenreiter der
Milchproduktion zusammen, um
Erfahrungen auszutauschen und
neue Hohen vorzumerken. Im
vorigen Jahr erzielten 38 Melke<
rinnen des Rayons hohe Lelstun-
gen in der Milchproduktion. In
diesem Jahr haben sich schon
72 Melkerinnen verpfliichtet, die
3 0004 000-Kilo-Lelstungen zu
erreichen.

Im Jubiliumsjahr erzielten wir
die hichste Leistung in der Milch-
lieferung an den Staat seit Bil-
dung unseres Rayons: 20500
Tonnen, 3 000 Tonnen Uber den
Plan hinaus

In diesem Jahr betelligte ich
mich an einem Treffen .!er Best-

melkerinnen des Rayons -- de
Sleger im Wettbewerb {1 p
Milcheértrag von 3 0003 500
Kilo je Kuh. Mit einem hohen
VerantwortungsgefUhl fOUr das
Schicksal  der ErfUllung der
Staatspline und des Verkaufs

von Milch an den Staat sprachen
die Teilnehmer des Treffens Uber

Probleme and Aufgaben, die
sle zu losen haben,
Die Bewegung fir hohe Lei-

stungen in der Milchproduktion
-| spricht davon, daB die Arbelts-
verhilltnisse und Maoglichkelten

Mein Ziel: =
4 000 Kilo Milch

geworden |

grundsitzlich anders
sind. Heute versteht ein jeder,
daB er sein Moglichstes tun mub
fOr die allgemelne Sache.

Ich erzihle meinen Kollegin-
nen-Rivalen oft Ober meine Er-
fahrungen In der Stelgerung der
Milchertrige. Man (ragt mich
nach den Hauptfaktoren mel-
nes Erfolgs. Ich antworte — vor
allem ist das die Liebe und Er-
gebenheit  zur Arbeit. Dann
kommt das gute und satte FOt-
tern, die erfolgrelche Abkalbung
der KUhe und lhre sorgléltige
Plege. Also, kein Gehelmnls.

GewiB ist auch bel mir nicht
alles programmiert, Melne Ver-
phitichtungen im vorigen Jahr wa-
ren anfénglich® 3 000 Kilo Mtleh
Je Kuh. Nach dem Abkalben er-
htelt ich von manchen Kihen zu
18 Kilo Milch pro Tag. Da habe

Ich meine Pline (berpriift und
ringe jetzt um 4 000:Kilo.
Mit Interesse las ich korzlich

den Bericht des Generalsekretirs
des ZK der KPdSU, Genossen
L. 1. Breshnew, aul dem Juliple-
num (1978) iber die weitere
Entwicklung der Landwirtschaft
Viel Platz im Bericht wird der
Steigerung der Produktion der
Tierzucht und der Verringerung
des Futter-, Arbelts- und Mittel-
aufwands eingerdumt. Ist das
kein guter Rat, wie wir wirt-
schaften sollen? Ich unterstiitze
und begrule-diese Worte und al-
les, wovon Genosse L. I. Bresh-
new sprach.

Natalja GORBATKO,
Melkerin des Sowchos ,,Po-
beda's, Gebiet Turgal

Dank der stindigen Sorge der
Partel vergrdbern wir Jjahraus,
jahrein die Hektarertrige und
steigern die Arbeltsproduktivitit.
BEin Tell der Lindereien unseres
Sowchos llegt In der Zone des
un| i ten Trock d

Ertragreicher,
produktiver

22 000 Tonnen Getrelde In die
Staatsspeicher zu schitten, Das
Ubertrifit das frither Vorgemerk-
te um 3 500 Tonnen,

Unserer Ansicht nach Ist das
noch nicht die Grenze, Es gibt
noch Reserven fir die Steigerung

d h macht der Dur

ts-
ertrag 18 Zentner Getreide Je
Hektar aus. Unsere Brigade hat
in den Hektarertriigen bereits
das ‘Niveau des elften Planjahr-
finfts erzielt, das im Beschlu8

des ZK der KPdSU , Ober die
weitere Entwicklung der Land-
wirtschaft der UdSSR'" vorge-
merkt ist.

Wir ibernehmen eine ncue er-
hohte Verpflichtung, die eine zu-
verldssige Grundlage fUr dle er-
folgreiche ErfQllung der Aufla-
gen des zehnten anjahriUnfts
in drei Jahren und die des Sow-
chos In vier Jahren gewihrlei-
stet. Wir besprachen die Initiati-
ve des Rostower Sowchos ,.Gi-
gant* und beschlossen, mehr als

der Erglebigkeit der Felder, Sie
llegen nicht nur in der Melster-
schaft der Mechanisatoren, In der
besseren Nutzung der Mineral-
diunger und neuen Technik, son-
dern auch in den effektiveren
Welzensorten, die an die hiesi-
gen Verhidltnisse angepaBt sind.
Leonid Iljitsch Breshnew sagte
sehr treffend auf dem Jullplenum
(1978) des ZK der KPdSU, dab
unser Brot das Ergebnis der ver-
einigten Arbeit der Bauern, Ar-
beiter und. Intellektuellen ist.

W. CHIMITSCH,
Brigadier im Budjonny-Sow-
chos, Held der sozialistischen

Arbeit
Gebiet Koktschetaw

Die Pawlodarer haben den Be-
richt des Generalsekretirs des
ZK der KPdSU, Genossen L. |
Breshnew im Juliplenum des ZK
der KPdSU nah 2u Herzen ge-
nommen. Unmittelbar an uns sind
seine Worte darliber gerichtet,
daB es notig ist, dle Bellefe-
rungen der Landwirtschaft mit
Traktoren zu vergroBern,

Wir haben uns verpflichtet,
zum 12. August, dem 10Jihrigen
Jubildum des Betriebs, das Pro

ramm von acht Monaten in der
Herstellurrg von Ersalzteilen zu
bewdltigen. Wir bereiten uns
auch vor, unseren 250 000, Trak-
tor vorfristig herzustellen. Wir
verpflichten uns, da8 er zum 61
Jahrestag des GroBen Oktober
vom FlieSband lauft.

Leonid 1ljitsch sprach von der
Notw keit, die R uk-
tion der Traktorenwerke, darun-
ter auch unseres Betrlebs, zu be-
schleunigen. Die Pawlodarer sind
sich der grofen Bedeutung die-

Mehr gute Traktoren!

ser Arbelt bewuBt und sind be-
strebt, dafir mehr zu leisten,
Zur Zeit wird der neue Kasach-
staner Traktor mit Ger{istkabine
getestet. Dieses Fihrerhaus wird
die Arbeitsbedingungen der Me-
chanisatoren verbessern, wodurch
die Arbeitsproduktivitit steigen
wird. Solche Maschinen wollen
wir schon Ende des 10. Planjahr-
fiinfts in Serlenfertigung nehmen.

Das 11. PlanjahrfGnft wird un-
serem Werk neue Perspektiven
bieten — es soll der Ubergang

des Betriebs auf die Herstellung
von - leistungsstarken Traktoren
K 700 abgeschlossen werden
Man bereitet die technischen Un-
terlagen fOr dle Rekonstruktion
der funktionierenden Abtellun-
gen und den Bau der neuen vor.

A. TARASSOW,
Montageschlosser im Pawlo-

darer Traktorenwerk, Tri- |
ger des Ordens , Ehrenzel-
chen"

Das Kollekliv der Bau- und Monfageverwaliung

Trust , Zelinogradtjashsirei” hat sich
des Geb zum 25. D

Promindustroi*’  des

verpllichte!,  die neue GroBbackerei

Ausgezeichnet! arbeiten die
Frihsorger (v. |, n, r.). Zu 140—150
+ soll.

Monlagearbeiter

ber ihrer B w ;
s. Solowanjuk und F
Prozent erfillen sie standig ihr Tages

Fofo: D, Dedow

Der Ort fir den Komplex ist bestimmt,
die Kulturwelden (sle sind f(r eine belle-
bige Varlante notwendig) werden geschal-
fen, Aber die Technologle, dle Organlsa-
tion Ist noch nicht gane Klar. Fremde Er-
fahrungen kann der Kolchos so ohne wel-
teres nicht ibernehmen, Es handelt sich
dabei nicht nur um natirliche und klima
tische ngun Man muB auch ver-
schiedene psychol iche Faktoren mit ein-
kalkulieren — die Traditionen und Sym-
pathien der Viehzlchter, Ihre Fihigkeiten
und \Winsche. Mit einem Knlppel ins Pa-
radies jagen, das geht nicht, Dile Men-
schen milssen so arbelten, wie es |hnen
besser gefdlit. Und wenn In thren Ge-
wohnheiten und Traditionen etwas veral-
tet Ist, so sollen sie selbst dahinterkom,
men. Der Erfolg eines beliebigen Unter-
nehmens kann nur dann, einzig und al-
lein gewihrleistet werden, wenn alle ein
und dasselbe wollen. Aul diese sehr we-
sentliche Besonderheit hat noch im Mit-
telalter der. gelehrte Jesult  Guiccardinl
hingewiesen.

In unserer Zeit, der Zeit der stirmi-
schen Entwicklung der Produktivkrifte,
wird viel geredet (und auch manches ge-
tan) von der Verbreitung fortschrittlicher
Erfahrungen. Das Ist auch wirklich sehr
wichtig und notwendig, denn die Erfah-
rungen anderer sind ein Vorbeugungsmit-
tel gegen eine Unzahl von . Fehlern,
schmerziichen Fehlern, die sich leider
noch oft wiederholen.  Doch fremde Er
fahrungen bleiben immer fremde Erfah-
rungen. Irgendwo getestet und als wirk-
lich gut befunden, sind sie doch nicht im-
stande, die Besonderheiten — und vor
allem die psychologischen — der neuen
Umwelt zu beriicksichtigen. Soviel kKonn-
ten wir auch aus dem Maisboom der
GOer Jahre lernen: Fremde Erfahrungen
taugen nur, wenn sle fOr die ortlichen
Bedingungen taugen, wenn sle Jxrbﬂ(‘rpn
Nutzen bringen kdnnen als berlebte
technologische Formen und Organlsations-
prinzipien. Gegenwdrtlg sind genug Fille
bekannt, da die Produktivitit  der Vieh-
zucht in einzelnen Wirtschaften und sogar
in ganzen Rayons nicht direkt, sondern
umgekehrt proportional der Zahl
der industriellen Viehbaltungskom-
plexe ist, deren einzige Bestimmung sein
sollte, diesen Wirtschaftszwelg zu Intensi-
vieren Solche , Erfahrungen' hatte
Hergerdt auch beobachten kionnen. Seine
Methode, wie er an die Sache heranging.

war dle Eliminationsmethode: das geht
nicht, dleses taugt nichts, Jenes Ist ver-
frdht. Der Chefzootechniker filrchtete

nicht, als , Konservator verschrien zu
werden (was man ihm zwar doch anhéng-
te), er flrchtete, einen Fehler zu bege-
hen, firchtete, daB ihn die Mode nicht
mitriB, die ja manchmal auf die Ldsung
eines Problems mehr elnwirkt als die
niichterne  Skonomische Notwendigkeit
Deshalb fand auch als man die letzten
Akzente setzte, das Prinzip der Laufstall-
haltung keinen Platz in dem von Hergerdt
vorgeschlagenen technologischen Schema
Das Argument war: bel der genannten
Viehhaltung genleBen gerade die am we-
nigsten produktiven Tiere die groBten
Vortelle, Sie sind In der Regel kriftiger
als jene, deren Organismus f(r eine ho-
here Milchlelstung programmiert Ist.

In einigen Komplexen hatte Hergerdt
beobachtet, daB eine Melkerin schon bis
120 Kihe betreut. Doch in ,seinem’
Sehema war diese , Erfahrung® verpont
Das Argument war: Ver{rUht. Und deshalb
noch nicht wirtschaftlich, obwohl es auf
den ersten Blick gerade umgekehrt zu seln
scheint. Eine Melkerin kann gleichzeitig
— daB aber auch die Qualitat aul der
Hohe ist — mit zwel Melkapparaten ar
beiten, elner links, der andere rechts. Ein
dritter oder fUnfter Apparat wird sie zwin-
gen, in eine weitere Zone {iberzugehen
Sie wird nun keine Zeit haben, die Arbelt

der Apparate genau zu (berprUfen, das
Kuheuter, wenn notig, zu mass Die
Kihe werden nicht vollstindig ausge-

melkt. Wenn sich das oft wlederholt
sinkt die Produktivitit der Tiere unbe-
dingt, und sle werden vorzeltlg ausge-
bucht, Also Ist es wirtschaftlicher, Im
Komplex, und sagen wir, ein Dutzend
,.Qbriger Melkerinnen zu halten, lhnen

allen zusammen monatlich etwa andert-
halb- bis zweltausend Rubel Lohn zu zah-
len, als fUr viel mehr Tausende Erzeug-
nisse zu verlieren. Zweckdlenlicher ,,Kon-
ser " ode 0 ﬁr wFort-
schritt' — das war dle Frage, Man wiihl
te natOrlich das erstere, Die optimale Be-
lastung Je Melkerin betriigt 30 Tiere, die
maximale — 45. Das bedeutet aber nicht,
dalB das heutige Niveau der Arbeltspro-
duktivitdt auch In Zukunft eine konstan-
te Groge bleibt. Schon heute kimpft Erna
Sartison  fUr 1000 Tonnen Milch im
PlanjahrfQn(t, Dile melsten Melkerinnen
des Komplexes haben 1hre Kuhgruppen
auf 35 Stlcke gebracht. Die ,,Bedlenungs-

zone" wird sich auch weiterhin ausdeh-
nen, wenn auch nicht so ,revolutionir’, Endes ausschlaggebend
wie, sagen wir, in der Textil le. ung un

wickelt, 1st es Uberhaupt unmdglich, solch
eine optimale Belastung jeder heneln-
heit zu erreichen.

Es durfte heute schon ganz klar sein,
daB der Begr(l ,,Speziallslerung und Kon-
zentratlon" kein Dogma Ist, dall thn Viel-
falt und Vielseitigkelt kennzeichnen, In
unserem Kolchos = versteht man dlesen
Ausdruck als Notwendlgkeit, alle Krifte
auf die Entwicklung der Viehzucht zu kon-
zentrieren, dem Staat Milch und Flelsch
in méglichst groBen Mengen und bel mbg-
lichst geringen Gestehungskosten zu lle-
fern. Die gelchulllge mwlcl;‘lung einl-

ht macht 1b

gerdt, dem das Recht auf einén Fehler
abgesprochen war, mit vollem Recht den

elne Okonomische
technologische ng fUr dle Umwand-
lung der gesellschaltselgenen Viehzucht in
einen hochmechanisierten und effektiven
Wirtschaftszwelg zu finden, hatte er er-
01t

Das alles lag, wenn man nither hinsus
hinter dem Wort , Experiment” verbor-

gen.
. Die Produktion von
Am',fkun" Wl.r:_‘nerzeugnluen Je
Hektar

Selne Aufgabe,
L L

ger Zwelige der V.
Okonomisch mandvrierfdhiger, erleichtert
dle Losung der Hauptaufgabe, was letzten
Ist. Denn die

die Konzentration

Die Wirk

lichkeit.

Gegenwilrtig hat sich der schon vor
einigen Jahren errichtete Viehzuchtkom-
plex vollstindig rentiert. Und nicht nur in
der Milchwirtschalt, Die Kopfe der Kol-
chosspezialisten waren auch mit anderen
Dingen beschiftigt: Wie konnte man die
Haltung von Schiachtrindern besser orga-

sind und bleiben nur Mittel — nicht das
Ziel,” wie das auch Jede Methode (Uber-
haupt sein mub.

Die Parlclfunger der engen Spezialisle-
rung stellen hler z. B. auch die Frage, ob
der Kolchos nicht ohne die Pelztierzucht
auskommen konnte, wenn er sich doch in
der Milch- und Flelschproduktion speziali-

Auf den ersten Blick scheint das wirk-

nisieren, dasselbe bel Schweinen, Scha-

fen und Gefligel?... Aber halt! Wie soll  siert?

man das verstehen? Theorie und Praxis

sind einmitig in der Behauptung, daB lich logisch zu

die Spezlalisierung und die Konzentration
der landwirtschaltlichen Produktion den
hichsten dkonomischen Effekt ergeben

In unserem Kolchos aber spricht man von
Milch, von Schweine-, Rind- und Schaf-
fleisch, von Huhner-, Ginse- und Enten-
braten und sogar von der Pelztlerzucht.
D. h. man spricht weniger, tut aber umso
mehr und st gewlllt, In niichster Zukunft
(nicht spiter als nach einem Jahr) an die
10000 Rinder, bis 20 000 Schwelne und
ebenso viel Schafe, 100000 und darliber
Gefllgel und Zehntausende verschledener
Pelztierchen zu halten...

Dic enge Spezialisierung (oder dle
..superenge') ist sehr (‘;ul‘ sagen wir, In
Moldawien; So an die 2000 ha fruchtba-
ren bewasserten Landes, ein langer war-
mer Sommer. Hier dringt sich dle dkono-
mische Struktur aus den gegebenen Be-
dingungen selbst auf. Der Kolchos ,,30.
Jahrestag der Kasachlschen SSR"  aber
hat gegen 43 000 Hektar Land, Und nury
dle Hilfe davon wird geackert. Die Zone
des garantlerten Ackerbaus macht Qber-
haupt kaum 10 Prozent von der Gesamt.
fiche aus. Wie soll man hier jedem Hekt-
ar die hochste Rentabllitit ~abzwingen,
daB er nicht einfach dem Kolchos gehort,
sondern auch reelle Produktion liefert?
Was konnen die harten unbewisserten Bo-
den mit thren 150 mm Niederschlpgsmen-
ge — 90 Prozent der Flichen — z. B
den Schwelinen geben, oder der Mlilchher-
de? Die Futtergrundlage dieser Zweige
fut ausschlieBlich auf bewissertem Feld-
bau. Auf dem unbewiisserten Antell w
es zweckmdfiger, dle Schafzucht zu ent-
wickeln und Pferde in Herden zu halten
In extrem unglnstigen Jahren hat die
Futtergrundlage dieser Zweige durch die
bewisserten Lindereien elne Rickendek
kung. in glnstigen — erQbrigt sich das
Belde ge entwickeln sich hauptsich-
lich auf Kosten der Lindereien, deren Eln-
beziehung In dle Feldfolge oder grund
sitzliche Verbesserung aus Okonomischer
Sicht vorerst unzweckmifig ist. Aber bel
der oben angeffihrten Struktur der Vieh-
zucht bringen sie dennoch spurbaren Nut-
zen.

Einer von den Wegen, dle zur Intensl-
vierung unseres Wirtschaftszwelges fUh-
ren, ist die VergroBerung der Stlckzahl
der Tiere Je Hektar der Flichen, Schon
heute Ist die ,.Bevdlkerungsdichte” Je
Hektar im Kolchos ,,30. Jahrestag der Ka-
sachischen SSR'* zweimal hoher als durch-
schinittlich im Gebiet Pawlodar. Und doch
hat man nicht einmal hier die optimale
Stiickzahl der Tiere erreicht. Wenn man
aber nur elnen Zwelg der Viehzucht ent-

/

sein. Im ,Ideal' viel-
leicht, wenn solch ein Ausdruck hler am
Platz Ist. Wollen wir aber  das Problem
von der praktischen Seite her betrachten,
ohne (bertriebenes Entzlcken fOr die
enge Spezlallslerung. Warum denn sollte
der Kolchos die Pelztierfarm schlieBen,
wenn sle Im vorigen Jahr ' fast 300 000
Rubel Reingewinn einbrachte und In die-
sem es allem Anschein nach auf elne Mil-
llon bringen wird? Und so nebenbel be-
merkt, werden die Tlerchen hauptsichlich
mit Abfillen der anderen Wirtschaltszwel-
ge geflttert, Nein, die Farm stort hier
niemanden. Kelner Ist noch Ober sie ge-
stolpert

Es Ist schon lingst bewiesen, daB der
einzig zweckmaBige Entwicklungsweg der
QGefligelzucht die OberfOhrun dieses
Wirtschaftszwelges aufl industrielle Grund-
lage ist, Voll und ganz. Und dle MaBstibe
spielen dabel auch nicht dle letzte Gelge.
Wenn schon blechen, dann daB es sich
lohnt. Aber In unserem Kolchos ist zwar
eine sehr gute Gefilgelfarm, aber eine
ganz gewdhnliche. Was hat .man davon?

Es stellt sich heraus, man hat. Erstens
sind 50000 Rubel Gewinn auch Kkeine
Lappalie, obwohl es speziell In_diesem
Fall nicht um das Geld geht. Der Stab des
Chefékonomen Peters war mit einer Emp-
fehlung in den Kolchosvorstand eingegan-
gen: Es sel am vortellhaftesten, die
Schlachtochsen bei elnem Gewlicht von
500 Kilogramm abzullefern und nicht bel
450 wle bisher. Zu diesem Zweck aber
maBte man  dle Tiere nicht 18 Monate
misten, sondern 19, das helBt, sie linger
halten, als das im Plan, dem obersten
Gesetz des Kolchosbauern, vorgesehen Ist
Und da kommt dle Gefllgelzucht wie geru-
fen, um die entstandene Zeitdifferenz zu
uberbriicken. Geflugelzucht (st ein ,.(roh-
reifer Zwelg, ein mobller Zweig, und ab
1979 wird der Kolchos seine Schlachtrin-
der eine halbe Tonne schwer an den Staat
liefern

Kurzum, die Frage Uber den zweckmi-
Bigen ,.Konservatismus' und den-unzweck-
méBigen , Fortschritt' ist keine leere Fra-
ge. Irgendwo ist ein Prinzip, elne Struk-
tur vortellhafter, an einem anderen Ort —
etwas anderes. Und sie schlieBen elnander
keinesfalls aus, eher kann das elne das an-
dere ergiinzen, well sle dle konkreten Be-
dingungen und Faktoren viel vollstindi-
ger nutzen,

Als die Mitglieder des Kolchos In der
Jahreshauptversammlung den Bericht des
Vorstandes entgegennahmen und der Vor-
sitzende die Oﬁonumm der Viehhaltung
durch sechsstellige Zahlen der Reinein-
nahmen kennzeichnete, konnte Iwan Her-

landwirt-
schaftlichen Flichen (man soll diesen
Begriff nicht mit ,, Anbauflichen* ver-
wechseln, sonst wiren dle Kennziffern be-
deue-ue-utend hoher) Ubersteigt schon
15000 Rubel und wichst unentwegt. Da-
bel ergibt sich der Relngewinn grund-
sitzlich aus der Qualitit (aus der Quall-
tit nicht nur der Erzeugnisse, obwohl auch
das eine grolle Rolle spielt). Es handelt
sich um die Qualitit der gesamten Okong-
mik.  Auch hier ist dle Bedeutung der
Struktur, der Richtung sehr grof:” Der
Kolchos ,,30. Jahrestag der Kasachischen
SSR ist eine Wirtschaft, die nicht nup
Warenproduktion herstellt, er ist im Mi-
nisterium [fOr Landwirtschaft auch als
Herdbuchwirtschaft registriert. Um zu
verstehen, was das auf sich hat, braucht
man nur ein Beisplel anzufihren: Hatte
man das gesamte Vieh, das Im vorigen
Jahr fr die Ablleferung an den Staat be-
stimmt war, ins Fle!schkomblnat gebracht,
wlrde das etwa 500000 Rubel einger
bracht haben. Aber einen Teil der Tiere
hatten andere Wirtschaften fur die Auf-
zucht eingekauft, und In die Kolchoskasse
flossen im ganzen 850 000 Rubel. So wer-
den die Mittel zurfickerstattet, die selner-
zeit der Kandidat der Wissenschatfen Ja-
kob Gehring ftr Forschungen und Zucht-
arbeiten verbrauchte. Und das geschieht
jetzt stindig. Wie konnte man da der
Wissenschaft das Recht absprechen wollenj
sich unmittelbare Produktivkraft zu nen-
nen. Daher auch die Liebe und die Ach-
tung, die ein so , konservativer'* Mensch,
als den man In vergangenen Zelten den
Bauern hielt, fur dle Wissenschaft emp-
findet.

Und nun ein Beisplel aus elnem ande:
ren Bereich der Qualitit., Im vorigen Jahp
wurden 93 Prozent der Milch als erste
Sorte an den Staat verkauft, Das Resultat
— 216 000 Rubel Relngewinn. 3

Oder solch eine Tatsache: Im Gebiet
Pawlodar werden f(r die Produktion el
nes Zentners Schwelnefleisch durchschnitt;
lich 18 Futtereinheiten bendtigt. Im Kok
chos ,,30. Jahrestag  der Kasachischen
SSR" nur 6,5.

Aber auch das alles (und solche Bel-
splele konnte man In Mengen anfChren)
befrledigt die Kolchosniki heute schon
nicht mehr. Warum muB die Miich erster
und nicht hochster Sorte verkauft werden?
Warum liefert man die Schlachtochsen
nicht hichster Wohlgenihrthelt an das
Flelschkombinat? Warum gibt sich der
Kolchos mit den Speck-Flelsch-Rassen der
Schwejne ab und nicht mit Fleisch- ~und
mit Bekon-Tleren, die viel gefragter sind?
Und wenn wem so Ist, wollen wir mal
den Vorschlag machen. Warum entspricht
die Wolle der Kolchosschafe nicht hoch-
sten Konditlonen?... Das Ist Ja nicht nur
Geld (und doch, auch Geld, und gar nicht
geringe Summen!), das Ist , Firmenehre",
das verpflichtet.

Es fst nicht nur ein Warum, es sind th-
rer Dutzende. Und jedes Warum bedeutet
eip Problem, das geldst werden muB. nicht

auf die lange Bank geschoben werden
darf.
Die Losung von Fragen, dle so oder

anders mit der Qualltit zusammenhiingen,
mit der Qualitit der Erzeugnisse, der Ar-
belt, der Okonomik, Ist im 10. Planjahr-
funft dle Hauptaufgabe 1in der gesamten
Tiitigkeit des Kolchos ,,30. Jahrestag der
Kasachlschen SSR* geworden.

Ellsabeth KLODT,
Ronald KRAUSE,
Leo WEIDMANN,

Korrespondenten
der ,,Freundschaft'

Gebjet Pawlodar

Sowjet- und

belter
rektors

miker der
akademie

dlente Wi
sachischen ¢

begehen.
Der
Vorsitzenden

Solch eine Brigade wurde Im
Geblet Uralsk zum erstenmal Im
Rauchwarenkombinat gegrlndet.
Sie wurde sehr schnell  populir
Gegenwirtig gehoren  thr 50
luxglquall(lzlerle Arbeiter -
schiedener Berufe an, die das Er-
zeugnis von der Vorfertigung bis
zu seiner Lieferung an das Lager
fur Fertigerzeugnisse ,.fUhren".

..Bel solch einer Arbeltsorga-
nisation findet der Mensch eine

tees des

l,Prz‘isident | fibaeah
der Steppenakademie

Gestern versammelten sich im
Unlonsforschungsinstitut fur Ge-
treidebau Vertreter der Partel-,

. Barajew —

new persdnlich unterstOtzten die
Initiative der Neulanderschlie-

stans und Genosse L. L. Bresh-
| ber. In elner kurzen Zeit Ist Im

ist er Direktor

des Ferschungs-
instituts fOr Ackerbau In Kasach-

Osten des Landes eine starke
Basis fOr dle Herstellung von
landwirtschaftlicher Antleros)
onstechnik entstanden, Dieser
Sache wurde ygesamtytaa'licne
Bedeutung belgemessan.

Fast dle Hilfte selnes schipfe-

stan und selt April 1957 — Di- r|s'chenv Lebens hat Alexander
Landwirtschaltsor-  rektor - des Unlonsforschungsin- IWanowitsch ~auf dem Neuland
stituts  for Getreldebau, verbracht; hler wirkt er erfolg-

gane, Gelehrte aus Moskau, Al-
ma-Ata und anderen Stidten des
Landes, Vertreter aus den Geble-
ten Nordkasachstans und Bestar-
der Landwirtschaft,
das 70jihrige Jubilium des Di-
des Unlonsforschungsin-
stituts fiir Getreldebau,
W.-I.-Lenin-Unlons-
fUr Agrarwissenschaf-
ten, Leninprelstriger und
/Issensch

nowitsch Barajew, felerlich zu

Festabend
des Vollzugskomi-
Gebietssow Jets

chaltler der

um beltung eines
Kampf gegen
Akade-

In den Plinen der wissen-
schaftlichen Forschungen wurde
ein bedeutender Platz der Ausar-
umfangreichen
Komplexes von MaBnahmen zum
die Winderoslon,
zur Erhaltung und ErhShung der
Fruchtbarkeit des Bodens einge-

reich; Er wurde Mitglled der
W.-l.-Lenin-Unlonsakademie fur
Agrarwissenschalten, Leninpreis-
triiger, Deputlerter des Obersten
Sowjets vieler Legislaturperio-
den, Verdienter Wissenschaftler
der Kasachischen SSR. Hier auf
dem Neuland hat er Fragen des
Ackerbaus, der

riumt. Unter
Ver-
Ka- = rajews,

Alexander lwa-

land, das
wurde vom

der

er
tung Alexander Iwanowitsch Ba-
begann dle Arbeit zur
Schaffung des bodenschonenden
Ackerbausystems auf dem Neu-

as seiner wissenschaftli-
chen und praktischen Bedeutung
nach nicht zu Uberschiitzen ist.

Ll Selektion rayonlerter  Sorten,
der ErschlleBung der Salzbbden,
der Festigung der Futterbasis
fur die Viehwirtschaft, der fort-
schrittlichen Technologle .der
Getreldeernte und der Bearbel-
tung und Trocknung des Getrel-
des aufgeworfen, die erfolgreich

Brigade ausgezeichneter

Qualitat

riodisch, stichprobenwelse. Hier
falit das Schwergewicht haupt-
sichlich auf die Selbstkontrolle
der Brigadenmitglieder.”

Der Kettenbrigade im Rauch-

kollektive Aner seiner ho-
hen Berufsmelsterschaft, selner
kommunistischen Elnstellung zur
. aufgetragenen Arbeit”, erziihit
'M. P. Bubnowa, Mitglied der
Gruppe {0r Erarbeitung und Ein-
vmhruaﬁ’du Komplexsystems der
| Qualititssteuerung der Erzeug-
‘nisse. ,,Selbstverstindlich sind
hier auch dle Anforderungen an
Jeden Arbelter hoher. Wihrend {n
g:n \Algrau.chsbrl aden  Vertreter
T

war nat gehoren funf Ar-
beltsgruppen an, Jede achtet
selbst auf die Qualitit der Erzeug-

nisse. Solch eine Organlsiérung
der Arbelt entwickelt bel allen

Mitgliedern die perstpliche Ver-
antwortung fUr die Dauerhaftig

kelt der eigenen Arbeit und auch
Aul diese Weise

des Kollegen.
wird dle Interessiertheit jedes eln
zelnen am Erfolg des Kollektivs
gesteigert. In den Brigadenver-
5 1 werden alle Fragen

Kon

_trolle die Qualitit aller Arbelts
operationen stindlg prifen, wer
den in der Kettenbrigade nur die
‘ertigerzeugnisse gepruft, dle an
deren Arbellsgdnge aber nur pe

vezbglich der Produktion von Er
zeugnissen mit dem
Gltezeichen eingehend bespro
chen. Hier wird keine Schiuder-
arbelt geduldet. Jetzt schenkt man

staatlichen

der Auswahl und Kumglemerung
der Materialien mehr Beachtung
Es wurden Bedingungen des
Wettbewerbs zwischen den Ar-
beltsgruppen erarbeitet, eln er-
hohter Primienlohn fOr die Pro-
duktion (berplanmiBiger Erzeug:
nigse mit dem ehrenvollen Flnf-
eck festgelegt, um die Suche nach
zusiitzlichen Reserven flr die
Stelgerung der Produktionseflek-
tivitit und Verbesserung der Ar-
beltsqualitit zu stimulieren,
Jeder, der in dle Kettenbriga
de kommt, wird aus einem ge-
wohnlichen Aus(Uhrer ein aktiver
Tellnehmer des Leltungsprozes
ses der Produktion. Dazu regt ihn
der Gelst der Arbeltsorganisa
tion selbst an. Das Prinzip, ho
hes Vertrauen durch gute Taten
zu rechtfertigen, Ist zum Gesetz
fur alle geworden. Und jetzt dos

Ergebnis: In kurzer Zelt wurde
sechs Rauchwarenarten  das
staatliche Gutezeichen zuerkannt
und fUr mehr als 1300000 Ru-
bel dayon erzeugt. Bis zum Ende
des dritten Planjahrs sollen wel-
tere ausgezeichnete Erzeugnisse
fir 1 700 000 Rubel erzeugt und
000 Quadratdezimeter Rauch-
warenhalbfabrikat dabei einge-
spart werden. Alle Brigadenmit-
glieder haben sich verpflichtet,
2—13 Wechseloperationen zu mel-
stern und das Recht zu erwerben,
mit dem persdnlichen Kontroll-
prilfzelchen zu arbelten. \Wesents
liches Ist bereits geleistet worden:
In den letzten zwel Monaten wur-
den 1 162 Frauen- und 2304
Kindermintel, etwa 4 000 Kin-
dermUtzen hichster Gutekatego-
rie hergestellt, was den Plan be-
deutend Ubertrifft,

De Kettenbrigade hat vor, Im
Jahr fir 2,5 Milllonen Rubel Er-
zeugnisse mit staatlichem Glte-
selchen zu llefern.

Anton DOSCH

Uralsk

Volksdeputierten A. K. Dshulmu-
chamedow erdffnet.

Der Erste Sekretdr des Zell-
nograder Gebletskomitees der
Kommunistischen Partel Kasach-
stans N. J. Morosow gratullerte
Im Namen des Gebletspartelkoml-
tees und des Vollzugskomitees
des Gebletssowjets der Volksde-
putierten Alexander Iwanowitsch
Barajew herzlich zu , diesem
ruhmvollen Jubilium und
wlnschte ihm feste Gesundhelt
und noch viele Jahre aktiven
schopferischen Schaffens.

Der Name Alexander Iwano-
witsch Barajew, sagte N, J, Mo-
rosow, Ist nicht nur in der So-
wJetunion, sondern auch im Aus-
land welt bekannt. Das von thm
geleltete mit dem Orden des Ro-
ten Arbeitsbanners ausgezelch-
nete Unlonsforschungsinstitut for
Getreldebau erwarb mit Recht
den Ruhm und dle Anerkennung
als Vorposten der sow

In der auswirtigen Tagung der
W.-l.-Lenin-Unlonsakademie  fur
Agrarwlissenschaften, die 1966
In Zelinograd stattfand, machte
A. I, Barajew den Bericht , Wis-
senschaftliche Grundlagen des
Ackerbaus und Wege der Ver-
groberung der Getreldeprodukti-
on In den Nordgebleten Kasach-
stans und Westsibirlens”, in
dem er Uberzeugende Apgaben
anfUhrte Uber die Effektivitit der
Getreldebrache-Saatfolge mit
kurzer Rotation, der Getrelde-
aussaat auf reiner Brache in op-
timalen Kalenderfristen, der Be-
arbeltung des Bodens mit Flach-
grubbern und der Rolle der Phos-
phatdOnger fOr dle Steigerung
des Hektarertrags. Die Tagung
bestiitigte die Aktualitit des neu-
en bodenschonenden Ackerbau-
systems,

Die wichtigste Etappe in sel-
ner Untermauerung war der Be-

Agrarwissenschaft im Osten des
Landes.

Auf dem Neuland begann A
I. BaraJew buchstablich von dem
ersten Pflock. Selt August 1953

schluB des ZK der KPdSU und
des M rats der UdSSR
. Uber dringende MaBnahmen

zum Schutz des Bodens vor der
Wind- und Wassereroslon. Das
ZK der KPdSU, das ZK der
Kommunistischen Partel Kasach-

geldst werden.

Dle Verdlenste des Akademle-
mitglieds Barajew wurden von
der Partel .und Regierung hoch
bewertet. Er wurda mit zwel Le-
ninorden, dem Orden , Ehrenzel-
chen' und zahlreichen Medaillen
ausgezeichnet, Vor  kurzem,
1977, hat das Prisilium des
Obersten Sowjets der UdSSR fur
die Im sozlalistischen Unicns-
wettbewerb im ersten Jahr des
zehnten Planjahrfunfts erzlelten
Erfolge und den dabel bekunde-
ten persdnlichen Arbeitshelden-
mut Alexander Iwanowltsch Ba-
rajew mit dem Orden der Okto-
berrevolution dekorlerten, Anlig-
lich des 70. Geburtstages und far
die fruchtbringende ~ Tatigkeit
im Neulandackerbau wurde A. I.
Bnrngw mit einer Ehrenurkunde
des Obersten Sowlets der Kasa-
chischen SSR bedacht.

Zum AbschluB des Festabends
sprach  das Akademlemitglied
Alexander Iwanowitsch Barajew,
der von den Anwesenden herz-
lich begrQft wurde.

Michael ALPERT
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senski,  heute einer
deutendsten sowjetischen

mit ersten Dichtungen hervor, Ein
Jahr friher hatte er ein Institut fir
Archifektur  absolviert. In
Versen bringt Wosnessenski
von Sozialismus und fechnischer Re-
volution geprigte Waeltemplinden
des modernen Sowjetmenschen zum
Ausdruck,

1933 in der Familie eines bekann-
auingenieurs in Moskau
hat sich  der begable
fir Archifektur be:
Bte sich  ernst mit
Er  lernfe bei dem
Aquarelimaler Bechseew, bei dem

rOhmien ischen  Maler und
inder Deinek:

Dann brachte ihn die  Leiden-
schaft zur Literatur. Es waren in
der Poesie Majakowski, Pasternak,
Garcia Lorca. Gogol in der Prosa.
wurde  zu Andrej
Wosnessen Lebenssinn. Gleich
in seinen ersten  Gedichlen e
blickt der Leser eine malende Dar-
stellung der sinnlichen Welt von un-
gewadhnlichy Frische und Leucht-
kraft. Der Dichler Nikolai Assejew
hob einmal freffend hervor, daB bei
der Suche nach dem Ursprung der
Poesie des Dichlers dessen schépfe-
rische Manier zweilellos an Maja-
kowski erinnere, Und nicht nur im

Die Poos|

ungewohnten  Versbau,  sondern
auch nach dem Inhalt.

Sein  Gedichtband, ,Glasmaler-
meister™  (,Witrashnych Del Mas-

ter”) ist fir den Staatspreis
UdSSR 1978 vorgeschlagen.

der

Unser Bild; Andrej Wosnessenski

Im Notizbuch gebldttert

Der Abschied

Durch die duftgetrinkte Luft zo-
gen nin und zuriick die mit Nek-

auf den schwarzen aufgelockerten
Die Blitezeit der Obstgirten
immer ihr groBter Arbeitsfeiertag,

Nun standen der Grofvater und
sein Enkelkind vor einem ganz in

baum, der seine knorrigen, starken
Aste nach allen Seiten ausgesireckt
haite, Neben dem alten Baum war
ein junges Baumchen angepflanzt.
Opa!" begann die Kleine
ller Stimme, ,warum

hageren Gesicht des Alten haben
die Lebensjahre tiefe

glich einer Blitenknospe, die sich

gekriimmten Zépichen standen ihr

am Kopf ab wie junge Triebe an  mein Biumchen aber

wahrend eines schéplerischen
Abends im Tschaikowski-Konzert-
saal
o Fofo: TASS
Andreas SAKS
.Dein  Baumehen Elvirchen,
wird auch noch blihen. Du hast

es doch erst im vorigen Jahr ge-

pflanzt. Der alte Apfelbaum aber
bliht heuer zum letzten Mal. Er
wird keine Frichte mehr tragen

konnen, ist schon zu alt. Da hat
er zum Abschied von uns sich sel-
ber als duitender Blumenstrauf
dargeboten. Schau, wie dicht er
mit Bliten bedeckt ist. Das sind
seing letzten Bliten, die schon
keine Friichte mehr bringen wer-
den, Es ist sein letzter temzug,
sein Abschied vom Leben.."

Dann zog GroBvater Heinrich
den Hut, verneigte sich vor dem
alten Apfelbaum und sagte
_wDanke schan, alter  Freund!
For all die schonen und schmack
haften Apfel, mit denen du uns
jedes Jahr bewirtet hast!" und zu
der Kleinen gewandt fuhr er fort

Die Drohnen

In meiner Jugend habe ich mal
liber das Leben der Bienen gele-
sen. Es war das Werk eines Franzo-

seines Korpers der Kéni-

Bienenkénigin zuriick,

sante Aphandlung Gber das fleiBi- merjunglern” aur der Zahl der Ar-
Einzelne Geschehnisse aus - (1 2
Beschreibung haften mir noch im  ~Fahne” und begleiten sic in die
Kénigin in jede der vorbereiteten
Drohnen, die Bienenminnchen, de-
Weitere Befruchtung bedarf

dber drefhundert gibt, Von der Ar-  ie nicht mehr fdr ihr ganzes Le-

beitsbiene unterscheiden

den hiibschen Kdrperbau
ben sich an dem frischen Nektar  jhr Schmarotzerleben weiter.
wieder mal einem von ihnen, aber
schon aus der jungen

n
lerausfliige ins Preie,  Auserkorene der neuen Konigin zu

Ich horte mal, w Schmarof-
Bln platic “Blume, “um ch horte mal, wie ein Schmarot

Schénheit dieser Zierde
fur zu erfreuen und kommen wie-
der in den Bienenslock zuriick, um

bers frech parierte: ,Es muB auch
solche hiibschen, ausgeruhten Men-
schen geben wie wir es sind, sonst
wiirde sich das Weiberyolk lang-
weilen. Sogar die Natur zeigt uns
das in der Lebensweise der Bienen,

In zwel—dref Jahren fist cs ei-

zu werden, und das geschieht nur Aber eins hatte dieser Schmarot-
dapn, wenn eine junge
2ur Welt gekommen ist und eine

Teilung der Bienenfamilie

zwar das Ende vom Lied

Den ganzen Sommer fiber schen
die Arbeitsbienchen ruhlg mit zu,
wie diese hiibschen, stolzen Kerle
Signal des Hochzeltsau
! S ’ ; gen schlemmen und fressen.
fenenstack an einem windstillen, Hald sbsc. darita’bat
spiralformigen Kreisfligen sich in
die Hohe zu schwingen. Ibr folgt  damit sie die Wintervorrate nichc
Schwarm von Drohnen, Die Koni-
in schwingt sich solange In die
16he, bis einer nach dem anderen
dle Drohnen das Hochfliegen auf-
geben und nur ein einziger sle be-
eitet, ~— das ist der Auserkorene.
aher denkt feder Drohn,
der Auserkorene, Und diesem, dem
Stirksten, dem Mutigsten, der die
groBte Ausdauer aufweist, ist das
EheglGek beschieden, Aber dieses
Glick muf der Arme mit seinem

werden von den Arbeitsbiencn ein-

~4

Bienenstock hinausgeworfen! Grau.

bezug der Schmarolzer den Bienen
an-

tung f0r die Schmarotzer

omm, Elyirchen! Die Blumen
n wir morgen. Mir ist heute
nicht danach."
E'
Fehlgriff
Im Hof bei meinem  Freund

wurde ich auf eine merkwirdige
Erscheinung aufmerksam. In der
zwei Meter hohen Brandmauer aus
Ziegelsteinen hatte sich von oben
herab ein handbreiter Ritz gebil-
det, Aus diesem Spalt wuchs mit
cinem hellgrlinen Lockenkopf eine
kieine Birke, Obwohl mir der iiber
aus fruchtbare Boden im Tschu-
lymial bekannt war, fiel mir die-
ser Fall dennoch besonders aul. Es
war doch eine Steinmauer!

Sascha, der meinem Blick ge-
folgt war, sagte: ,Diese Birke da
wiichst schon’ fiinf Jahre Erst

dachte ich, es sei eine Melde. Dann
fiberzeugte ich mich, duB es cine
Birke ist, denn sie griinte mit
jedem Jahr “frohlicher Wie das
Samenkorn dahin geflogen ist,
kann fch mir nicht vorstellen, Weit
und breit von hier gibt es keine
Birken, nur auBerhalb der Stadt
Dann hat sie doch  gar kelnen
Nihrstofl. Nur das biichen Staub,
das der Wind in den Spalt gelrie-
ben hat. Im Hofe wire doch mehr
Platz gewesen!"

Ich trat niher und sah mir das
Baumchen an.  Erst wuchs es
waugerecht aus dem Spalt heraus
Dann bog es sich senkrecht in
die Hohe und strebte dem Licht
der Sonne zu

Schon finf Jahre lang kampit
das Birkchen um sein Daseln, Es
war aber am Stamm nicht dicker
als eln Daumen. Gewif war das
bifchen Nihrstoff, den der Staub
in sich barg, schon erschépft und
das junge Biumchdn war seinem
Untergang geweihl.

Da hatte die groBe Meisterin
Mutter-Natur, melne ich, doch ei
nen Fehlgriff gemacht!  Oder im
Gegentell? Wollte sie die Krall,
den im Kelm verborgenen Lebens
drang nachwelsen! Denn an Fels-
winden spalten die Bdume auf
diese Art tonnenschwere Slein-
blocke

/

Zu Hause hatte sle pgesag!
Ieh fahre zu melner Freundin
DaB es eine Luge war, kam hr
gar nicht so richtig zu Bewub!
sein, Sagt man doch auch a
derswo oft genug nicht das, wa
wahr Ist, sondern das, was se'n
mibte

Ihnen dle Wahrhelt.zu sager
ite ja sow.eso wen
Noch weniger Sinn hiltte es,
Ihnen vorzustellen. Sle wirden
thn nleht verstehen. Er st so
k(thn, so selbstiindig !m Denke
er welB so viel, er urtelit Uber
alles so fre!

Nicht daB es

ihren Eltern a
Intelligenz fehite, nein, der Mec
n war sle nicht. Als Lehrer
kann man picht ganz dumm
sein. Aber etwas altmod!sch
waren die belden, Sle waren se't
so vielen Jahren bemiht m
dem h langsam verindernden
Schulprogramm Schritt zu hal-

ten. Das Leben verinderte sich
aber schneller

Gegeniiber den Eltern hatle
sle also Kkeinerle! Vi bis
se. Oder doch? Neln, best'm

nicht. Sle !st schon erwach

genug, um lhre Handlung

selbst zu verantworten. Warum

denkt s'e denn Gberhaupt dar
iiber nach?
Hast du was auf dem He

zen?
.Ich? Wieso?"
. Du hast aufl el eln so

erschrockenes Ges!cht
was. Ich bin gar nicht erschrok
ken."

Ne!n, sle es  bestimmt
nicht. Das Abenteuerliche d'e-
ses Ausflugs imponlert ihr eher
als es sle schreckt. Als er das
Fahrrad, mit dem sle angeblich
zu lhrer Freundin ins Nachbar
dorf gefahren war, Im dichten
Geblisch versteckt hatte und
dann aul sie zukam, mit ge
rotetem Gesicht und lachendem
Mund, mit zerzaustem Haa
mit elnem Kratzer am Unterarm,
da war etwas Part'sanenartges
an lhm, oder auch etwas von
einem edlen Waldrauber sie
mubte an Robin Hood und auch
an Robert Klein denken und
auch s'e selbst kam sich vor a
Tellnehmerin einer waghalsigen
und der Gerechtigke:t dlenli
chen Aktion

Sie war belesen und roman-
tisch, und die vielen Assoz'atio
nen, die sie zwischen der Wirk
lichkeit und dem  Gelesener
herstellen konnte, machten ihr
das Leben farb- und reizvoll

Die Federn des alten Mos
kw!tsch bogen s'ch mit le
Knarren an de J
des Waldweges. E
Auto, zu

N
nebenhe!te

liehenes seine

nen konnte er ja auch noch
nicht kommen mit seinen acht
zehn Jahren, wo denn. E!n Mit

arbeiter des Holzkombinats, wo
se'n Vater set elnem Jahr D
rektor war ihm manc 1
diesen Wag Ubung
eine Fahrerbescheinigung hat
er ja, er hatte sle als einer der
ersten in jhrer Schule bekom-
men, Ihrer ehemaligen Schule,
milte man jetzt wohl sagen

Sein  Erscheinen in dleser
Schule war eine Sensation, wie
iibrigens auch die Landung se
nes Vaters im Holzkombinat, der
viele Jahre in der Hauptstadt
gelebt und verantwortungsvolle
Posten im M:inisterium I)k')i\h det
, sensationell fUr die ga
Siedlung war Nun, Gber die
jihen Wendungen In des Vaters
Laufbahn sollten sich dle
wachsenen die Zunge wund re
den, dle Schule bekam es mit
dem Sohn zu tun,

Nichts von der (blichen Be
klommenheit eines Neu

thm anzumerken, Im gente
er machte

seinem frelen

Auftreten,

be
kannt war, wo bel aller Natir
lichkelt und allem Freimut doch
ctwas Kihle und Distanz Im
mer dabel war und Jjeghiches
Zu-Nahe-Treten verhinderte
r lernte leicht und bekam
gute Noten, doch merkten die
Mitschuler wie die Lehrer, dab
thm nicht viel daran lag, dal
er nur mit halben Hirn mitmach
te, die andere Hilfte war schon
von etwas anderem in Anspruch
genommen, etwas wicht!gerem
allem Anschein nach, Er machte
nimlich einen sehr erwachsenen
E!ndruck, obwohl er genau so
alt war w'e ale meisten’ Bur-
schen seiner Klasse,

Die Midchen schwirmten fur
ihn, kein Wunder auch Aber
n‘emand wufite, ob er fUr Ir-
gendelne seiner Mitschulerinnen
etwas mehr (brig hatte als se!
ne Ubliche, allgemelnglitige
wohlwollende Kameradschaftlich
kelt, Ob sle die erste war, der
er seine Zunelgung schenkte?

Warum denkt sle nicht
be'? Ach neln, das ist nicht das
Wort flr sle belde... Viele Be
griffe frQherer Zeiten entspre
chen nlcht mehr oder entspre-
chen nicht so genau den heull
gen Gegebenhelten, Liebe' wiire
thm bestimmt nicht Intellektuell
genug, Thr auch nicht, Was zwi-
schen thnen belden vor sich geht
Ist etwas  mehr vielleicht
auch wenlger, Zw!schen der klas
s'schen Auffassung der Llebe
und den entsprechenden Gefthls.
und Gem(tszustinden von heute
llegen Verdun, Buchenwald und
Hiroshima, stehen Hemingway,
Remarque und Wonnegut,

Woher welB er das alles? Aus

Aus dem Leben?
reichhaltig elr
Leben se!n kann, auch wenn e
noch so Kurz ‘st! Aber sle ver
steht thn, sle kommt mit, wenn
er von etwas spricht, denn auch
ste kennt llem:ngway, Remarque
und sc Wonnegut Sle ve
teht thn vollkommen Mit so
viel Kenninis um das Leben, um
den. ,homo sap'ens’, um dle Be-
z.ehur der Menschen zue
ander, um die Beweggrinde th
rer andiungen kann man nich
so leben wie unsere GroBviter
und UrgroBviite bt hab:
Wie geschickt den Wag
teuert! Schon s'nd € fd
en neuen Asphaltstrale
t ind ode, da s
noch entlegeneren
fUihrt als
Felertagen
Betrieb, dle
erensammiler kommen mit b
Autos und Motorridern

den Blchern?
UnfaBbar, wie

das

n der Ernteze de
treldeziige zu
jetzt (st aber alles st
en kommt irgende Ko
15 hnen entg
ilit es dir?”
.Ja, schén! Wie in ,Drel Ka
meraden’ mit threm  Karl
Na, soviel PS haben wir
eder nicht. Wir haben nur er-

barmliche fOnfunddre!Big, ein

gelsterung (ber seine mannig-
r [alente schiug natl

In einen Anf von

Zi chkeit um, und sle neig

hren schon ein blBchen
chenden Kopf aufl seine

ter

Das Hotel
dle Rede
en ung

von dem vorhin
erwies
zwe!sty
halbd

war

he!nbares

smpfang

wo hinter einer  Holz

Dame

Er g

ber Kq s Fe 2r _un
te sich dort mit dem Ric

m Vorgang, die Scham pack-

te sie plotzlich am liebsten
wire sie jetzt hin

rt aus diesem schiib
tel’, aus R 1T

er bei der r
Wer behauptet, dall e
Dorf ist?

aublges

t eln sehr grobes

u s staub!ges Dor
ne mit dem Weglaufen g'r
r es e L
kleines pro

er wiirde

bel sich kene \'er.nm]euung'.’e:]

stellen konnte, daf s'e; dlesel |
war wle auch gestern fund: vor |
gestern ‘und( Imme Wihpend
sich unter der . Handdusche
undlich wasch, dachte; sie mit
achsichtigem Licheln fiber dle
Gespriche der F n
nach, die mit romant 2
zern behaupteten, daBjman sich

als wire man em vl
geworden. |Nich/s der
merkte s'efbeissich, se

dieseltie g

ind  rieb, ihre §ju
r mit bloBer {Handfu
te sich ausopan  wie

vorher, also war nichis§Schreck- |
ches mit hr geschehen. Dilese
gab !hrgnoch mehr '

sle war s
Stellung als rwach
Mensch in dieser / Welt

1Bt und n¥mandem
schulliig, bitte

hrer

nschaft sehr,

Be!m Anzieben konnte s’e sin
L at es nur deshalb
icht, well s¥e um Ruhe |
besorgt wan Mit lachendem |
Mund, mit/zum Trocknen ge-
lostem Haar stand sie vor dem

Alexej DEBOLSKI

roilers

&

vielzeug, Wenr

ne Verfol g Kommt
,\Wieso Verfolgung?**

Ja, ich habe dich doch

sermaBen ent{Uhrt."

Niemand weiB davon. Ich

1 einer Freund!n gefahren

Jetzt el

bist ein Kl Mad-
rechte Hand 1
{ lhre Hifte, ganz
geschieht das, s'eht 8

nach elner Frechheit aus
hm st alles so natlrlich und

leicht!

Die Chaussee verlieB
Wald, reifende Getreidefe
bre.teten sich aufl elner
aus, auf der anderen wurd
ne G gelfarm sichtba t
mannshohen Drahtnetzziiu
langen n n Stiillen m't
unibersehbaren welBen Schwir-

men von jungem Federvolk
..Ruckstindigkeit",

~Wo?

sagie er

diese annte

oge!

Ge-

in den Vereir
auch

.Was sind das [dr Tiere?"

Du weilt cht, was Broile

? Ich kann es dir erkldren.”
riickte sich ein wenig zu-
recht auf seinem Fahrersitz und
ridusperte sich, das alles mit
Humor e!nen sich zum Vortrag
vorbereitenden Redner nach
ahmend Es Ist folgendes mit
dlesen Broilers. Die Wissenschalt
st dahintergekommen. Welbt
woher das Wort
be'de haben doch
sch gelernt, nicht wahr?
Broller kommt vom eng
schen ,to broll’, das h In
Feuer oder auf dem Rost bra-
ten, so w'e Schaschlyk gebraten
wird. Das ist eben die Art,
Brollers zubereltet werden
Kennst du Tabaka-Klcken, eln
georgisches Gericht? Dasselbe

geschieht auch mit den Brollers
Klicken

und es s'nd dleselben

aber dick sind also F
kiicke m Alter von 60 bis 70
Tagen und sie haben

fettarmes Fleisch und
schon ganze anderthalb Ki
well sle stark’ geffittert worden

sind. Warum nur bis zu dlesem
Alter? Dle Wissenschaltler ha

ben festgestellt, daB gerade In
den ersten zwel Monaten eines
Kuckenlebens, vor Beg'nn des

Geéschlechtsre le-Prozesses. der
NutzefTekt d. FlOtterung am
hochsten ist. C 1 dasselbe wie
mit unseren Akzeleraten -
wach: so hoch, well s

geflttert werden  solange
noch keine Sorgen haben
doch, da Ist nichts zu
Nun, es g natlrlich

technologische F
sen Brollerklicken. Flr
duktion werden vor a
Flelschhuhnrassen gewdhit, die
unter sich gekreuzt werden, wo
durch noch lelstungsstiirkere
Hybriden entstehen. Hast du ver-

stark

Doch
ichen

gew!sse
mit dl¢
h

standen? Timostschenko we! Bt
du, d einer, der lange
Jahre in den USA gearbeitet
und Erfahru n_gesammelt hat

er schrelbt sehr Oberzeugend
darlber."

Ein biBchen prahlerisch kam
das alles aus seinem Munde
eine gewlsse Uberheblichkelt des
Kenners gegeniiber elnem Lal-
en Klang mit, aber das storte
s'e nicht, Er gefiel thr eben so,
warum sollte er s'ch's auch
nicht erlauber er hatte doch
allen Grund dazu

Sle horte sich
kldrungen an und

also dle Er
dachte dabel

Auch das welB er! Wo hat er
nur das alles her? Ja, er well
alles, Er Kann Die Be

guckte

dinen
le'se
glelchmiBlgen
auf dem Bauch, mit dem welBen
Bettlaken bls an
Schultern bedeckt, den Kopf zur
Selte gedreht, das eine Beln im
Knle
dere
Sprinter
Haar
Geslcht,
elwas zu
Nase lugte hervor,
schwarze
bewegte
Atem
und herunter.

daB
so keln
schung hatte
spliren, wenn sle
ungewohnten
wachen

auslachen und sle nie mehr
LI men.

vom Gesprich,
S gefiihrt  wur-
de, erreichten ihr Ohr, trotzdem
sle gar nicht hinzuzuhdren ver-
suchte

.Ja, ich und meine
Selbstverstandlich
Pisse haben wir leider

Frau
Ach, die

richt mit,

dle sind gerade zum Umtausch
Aber t David
Jakow ch sonlich tele
oniert, er hat mr versichert

t Kommt es nicht

jlach N
Zwischenlandun,
baid Nacht ist

Das Rascheln des Gelde
Klirren eines mit einem

ene
b
schos

6fine gekoppelten Tirsch
sels
Zimmer dieses

zur Verflgung

n;, um die m
achen aus dem Wa-
holen zu helfen. Er brachte

seinen Rucksack und ihre Re!
setasche, d'e Tasche mit EBvor-
ridten und das Tonbandgerit

Erst dann erhob s'e sich, stellte
die erste beste Musik ein. Es
frostelte sle noch Immer.

Belm
bte

Servieren des

sle sich langsam
r und konnte sich sogar Im
Z'mmer umsehen. Zwel holizerne
Betten mit groBen Koplkissen,
Uine Oberwlrfe aus Kunst-
seide, zwei To!lettentischchen, ein
Klelderschrank, ein  Tisch und
drel Stihle. E!:n Bild an d
Wand: Ein_Arbeiter in Zelttuc
robe SchweiBperien auf der
n, schaut hinauf und macht
er hbschen KranfQhrerin
dle ithm aus elner ben Kabine
zulidchelt Zelchen mit dem
Fausthandschuh. E!ne Tir In der
Wand des engen Vorraum

h'neln ein gekache

Klo mit Waschbecke
IHandbrause. Wer Kkonnte
en. wle !n den T
von Philadelphia! Die
r und dle Muslk er-

en sle

Er entkorkte derwell d'e
fe buntetikettierte
flasche

gro-
Wermut-

Morgen erwachte sle m't

e leichten sonnigen Ge
fihl. Angenehme Ruhe schien
hrem ganzen Kosper aus-
gegossen zu seln Die Sonne
schlen durch die rosigen Gar-

Im Nebenbett
aber

almele er,
stark, mit tlef
Zugen. Er

ag

dle mageren

scharf
gerade

gebogen,
gestreckt,
Im Lauf, seln langes
verdeckte fast vollig sein
nur dle Spitze seiner

langen, gebogenen
und = dle
Haarstriihne dariber
sich ein wenlg beim
wle eine Klappe, heraul

das an-
wie ein

Sle

wunderte s darUber
sle sich nicht wunderte, al
Gefihl der Oberra
das Menschen ver
elner
Umgebung aul-
darliber, daB s'e

Auch

Splegel
Guten
wachsene Frau!

Dann machte sie sich daran
den Tisch, der se't
Abend unberOhrt geblieben war

abzurdumen. Leise tretend
sie jedes s und Jede
und jede Untertasse und jede
Teller einzeln In dle Tollette

um Geklapper zu

vermelden,
W K

das Geschirr ab, trc
es mit threm Handtuch
brachte es zurlick Dann kam
hr e!n Fetzen Papler In die
Hand, ein Stick Zeitung, in das
die Wurst elngewickelt war,
er m eb N for

d:
urchzogene ck Papler
d in den Korb wer-

Blick auf den
Artikels flel. , Zuch-
lautete er. Sle

lachen Gber dlesen Zu-

muBte sle
denn

a Jetzt
Text
nmal von thm

auch den
was sle

lesen,

war fir sie von bes
E sich o aufl
Stuhl, entfaltete das Blatt,
h als dile vierte Seite

Rayonzeitung von vorge-
stern entpuppte und begann zu
lesen. Belm Lesen
sich langsam thr
druck.

.In vielen Lindern, hlel es
im Artikel nach elnem e!n!
tenden Tell, wo auf dle W
ket der Erhdhung der Flelsch-
produktion h!ngewlesen wurde
.50 z. B. In den USA, der DDR
und anderen, hat dle
Industrie elne grole
lung erfahren. Auch
rem Lande gewinnt dieser hoch
effektive. Zwelg der Tierzucht
mmer mehr Anhidnger. Was Ist
also e!n Broiler (vom englischen
,broll’, am Roster braten!? Das
st ein Flelschkilcken. das im Al-
ter von 60 bis 70 T I Rt
schlachtet wird, well gerade bls
zu dlesem Term!n dle Gew:chts
zunahme pro Futtere!nhelt am
groBten Ist, Durch das Intensive
Flttern wird das Wachstum der
Tiere nc mehr akzelerlert
(beschleunigt), so daB8 sle bis
zum Schlachttermin  das Ge
wicht von I bis I, 6 Kilo er.

teresse. Sie setz

das

threr

Gesichtsaus-

reichen. Die Brotlers haben sal-

tiges, zartes, fettarmes sch
die Brollerprodukt
hauptsdchlich Fleisch. und
huhnrassen gewihit,, Am
dglichsten sin dle Hybri-

Kreuzung der

von ¢
Fleischrassen..."

Der technologische ProzeB e!.
ner Brollerfabrik beginnt  auf
der Reproduktionsfarm®, las sle
mechanisch welter. Sie fbite sich
aul elnmal dermaBen miserabel,
daB, wenn sie Jetzt zu lesen auf-
gehort hitte, sle nicht wiBte,
was sie mit sich anfangen sollte,
....Aus den Inkubatoren kom-
men dle eintigigen Jungtiere in
die Zuchtabtellung.. S'¢ werden
In groBangelegten Hihnerstil-
len mit dickem E'nstreu oder In
K:\(l}ien gehalten... mit trocke-

nen kombinlerten Futtermitteln
gemistet..."” Ganz unten stand
als Quellenangabe: .. Timo-

stschenko. Organ!sation der Brol.
lerzucht In den USA,*

Das fettdurchtrinkte  Blatt
flel  auf den FuBboden. Sie
stitzte dle Ellenbogen aufl den
Tisch und faBte thren Kopf In
dle Hinde. Ihr war zum Laut-
heulen, aber sie wollte 1hn nicht
wecken, Sle muBte Zelt gewin-
nen, um sich zu etwas zu ent-
sche'den,
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Die Wasserbecken
werden reiner

Die Volkswirtschaft von heute
Ist eln riesiger, vielseitig ent-
wickelter Komplex der modernen
Industrie, der GroBlandwirtschaft,
des Transports, etner umfassenden
Dienstleistungssphiire, Dle Pro-
duktionstitigkeit und die weltere
Entwicklung der  Volkswirt-
schaftszwelge verbrauchen eine
stindig steigende ' Menge von
Wasser. Die Beschranktheit der
Wasservarrite diktiert die Not-
wendigkeit ihrer rationelleren
Nutzung. AuBerdem sind die mel-
sfivn Wasserbecken wichtig fUr
den Fischfang und die Fisch-
zuchy, Die Hauptfaktoren, wel-
che dle Moglichkeit des Existle-
rens der Fische im  Wasserbek-
ken bestimmen, sind die physi-
schen und - chemischen Eigen-
schaften. des Wassers  (Ge-
schmack, Temperaturverhiltnisse,
Geruch, | Farbe, Sauerstofl-,
Schwefelwasserstoffgehalt u. a.)
Die Abwelchung dleser Faktoren
von der Norm wirkt sich auf dle
Lebenstitighkeit der Fische—den
biologischen Kennwert des Was
sers — negativ aus. Solche FlUs-
se Kasachstans wle der Irtysch,
der lli, der Syr-Darja u. a. ha-
ben eine groBe Bedeutung {Ur die
Repr tion der Fischvorrate
Aulerdem werden diese Wasser-
ldufe fur industrie- fur
Bewasserungs- und Kommunal-
zwecke ausgeniitzt. ' Die Indu
strie- und, Dienstleistungsbetrie-
be " lassen ithre .ungerel
nigten Abwisser In dle Wasser-
becken ab,: was zu deren Ver-
chmutzung und Vergiftung
Mhrt. Das Wasser ist eine gran-
dlose chemische Fabrik des Pla-
neten, doch' seine Moglichkeiten
sind nicht grenzenlos. Dle Ein-
wohner des Semipalatinsker Ir-
tyschgebiets erinnern sich, daB in
Jingster Vergangenheit der Ir-.
tysch und seine Arme durch jhren
Reichtum an  Hausen, Storen,
Njelmas, Taimenen - und vielen
anderen Fischarten berithmt wa-

sker Flelsch- und Konservenkom-
binat, in der Kurzwarenfabrik,
in der Fabrik fur = Erstverarbel-
tung der Wolle, in’ der Strumpf-
fabrik, in ders Stadtmolkerel, = in
der Verwaltung ,,Semgorwodoka-
nalstrol'’, In dlesen Betrieben ist
das Problem der Industtleabwiis«
ser noch lmmer nicht geltst, ob-
wohl gerade sle den Irtysch stark
verschmutzen. An vielen Orten
werden dle Ufer der Flisse und
Seen mit  Mist, MNall, Abfillen
von Erddlprodukten, Schidlings-

glinzlich verschwunden.

Dle wichtigsten NMaBnahmen
zum Schutz der Wasserbecken, in
denen der Fischfang gewerblich

betrieben wird , sind die Reinl-  bekdmplungsmitteln u. a. verun-
gung und Entgiftung der Indu- reinigt. Das st besonders auf
strieabwiisser durch chemische dem Lande zu merken. Die Kol-

Reagenzien mit darauffolgender
blologischer Relnigung auf den
Filtrationsfeldern.  Es ist Pllicht

chos- und Sowchosleiter, dle
Fachleute der Landwirtschaft
kimmern sich fast gar nicht um

elnes jeden, die Fischreichtimer den Sanititszustand der \Wasser-
und Wasservorriite zu schitzen becken. Unmittelbar an den
Im Geblet Semipalatinsk  wird  Ufern richtet man Futterplitze
bezlglich der Aufsicht bereits fir dle Tlere eln, hiuft Mist an

Bedeutendes geleistet. Allein Im
vorigen Jahr wurden 56 Indu-
striebetriebe, 12 Kolchose und
Sowchose untersucht und 46 Ver-

Im Sommer hdlt man die Tiere
nicht selten direkt in den FluB-
betten und ignorlert somit jegli-
che Begriffe von der Sanititszone

letzungen _des Sanititsschutzes  des Wasserbeckens. Solche und
der Wasserbecken entdeckt. 27  andere VerstdBe gegen den
Amtspersonen wurden bestraft, 24  Schutz der Wasserbecken sind
Betriebsleiter streng verwarnt, hiufig in den Rayons Urdshar,
Es funktionleren eln Gebielsrat Makantschl, Ajagus, Shana-Se-
chrenamtlicher  Fischereiinspek-  me).

toren, die Trupps lave Pa- reine Fliisse und Seen sind

troutlle”, Im Sanititsschutz

der das Unterpfand der Fischreichti-
Wasserbecken wirken

26 ehren- m des Irtyschgeblets. Im

amtliche Inspektoren. Sie betel- Staatsplan der wirtschaftlichen
ligen sich an verschiedenen wund sozialen Entwicklung der
Streifen, ‘leisten Aufklirungsar- Republik flr 1978 ist vorgese-

beit unter der Bevdlkerung, brin-

hen, die Fischbeute bedeutend zu
gen verschiedene Fakten der Ver-

s'elgern. Deshalb wird der Sanl-

letzung der Gesetzgebung (ber titsschutz der Wasserbecken zu
das Wasser an dle Offentlichkeit einer Staatsangelegenheit. Es ist
Die Schiler beteiligen sich aktly ere Pllicht, den Irtysch rein
an der Kontrolle des Zustandes ischre!ch zu machen und
der Bimnenflotte. Das fihrte da- s

nen friheren Ruhm
ben. Das Wasser Ist
die Schatzkammer aller - Glter
des Menschen, einschlieBlich sel-
ner Gesundheit. Es ist nicht nur
{ir das Leben notwendlg, es ist
das Lebep selbst, es ist der grob-

zu, daB sich dle Verschmutzung
des Irtysch durch Erddlprodukte
von Jahr zu Jahr verringert.
Und dennoch sind im Schutz
der Wasserbecken vor der Ver-
schmutzung bedeutende Mangel

vorhanden. Der wichtigste davon te Reichtum in der Welt. Es
ist die zu langsame _Inanspruch- gilt, um ihn zu schitzen, noch
nahme der Mittel fUr dle Errich- vieles zu leisten. Und je mehr
tung von Kliranlagen. Im vorl- Menschen durchdrungen

werden vom Gefithl der pers
chen ‘Verantwortung dafiir, deslo
ndher werden wir der ErfOllung
unserer Pflicht der Natur gegen-

gen Jahr z. B. wurden dazu fast
zweleinhalb Millionen Rubel be-
reitgestellt und mur 521 000 (23
Prozent) In Anspruch genommen.

Diese Tatsache spricht fir sich (ber kommen.
Besonders unbefriedigend ar- Oleg DERBASSOW
beitet man an der Errichtung

Sie vertrauen
ihm

Das sagle mir die sechzehnjdhrige
Saikasch Sarsembekowa, der Niko

B {kira S atin- 1 lai Konfschin das Leben geretiet hat

Yen. Jetzt sind dlese Fische fast der Kkiranlagen im Semipalatin Semipalatinsk Darlihiciing ides IKaragandaer Ge
= bief: hatte  das er

Buntes Allerlei krankte Madchen aus dem Karl

Sieben Todsiinden_ verkirzen

mir, wie du lebst, und ich sage dir, wie lange du lebstl" Das ist

Fazit aus einer

das wissenschaftliche
k d der Uni &

an

Der akademische Jungbrunnen besteht

Beachtung sich der ,,Zeitgewinn” sogar angeben 1aBt: Ein Durchschnittsmann

lebt elf Jahre langert

Die von dem Leiter des aufsehen-
erregenden  Forschungsprojekts, Dr.
Lester Breslow, kirzlich bekannige-
gebenen , sieben goldenen Lebens-
regeln” lauten:

Regelmab Mah!

v von Kalifornien. Danach ist RegelmaBig- 5o
keit eines der Geheimnisse eines gesunden und damit auch langen Lebens.

das Leben

kénnen sich die Sinden wider das
gesunde Leben pofenzieren — oben-
natirlich die positiven  Ein-
flGsse.

Langzeitstudie des Intifuts fdr

aus siecben Regeln, bei deren strikter Jede einzelne Regelwidrigkeit ko-

stet Lebensjahre:  Wer  niemals
raucht, lauft das geringste Risiko ei
nes vorzeiligen Todes; mehr als zwei

oin 25- bis 30jhsiger, der weni- esaprit

W pro Tag verlegen den To-
ger als zwei der Regeln einhslt”,
M A Rarstoraeher s Di Bratlow.. (ogaaium lahra Spr EANCHINCAS

Frihsfick hillt den Frahtod bannen.
Wer sich morgens gleich nichtern
oder nach einem heruntergeschlun

,Die faglichen Gewohnheiten ei
nes Menschen haben auf seine Le-

dazwi-
schen Enthalisamkeit.

Ein vollstdndiges, in Ruhe genos
senes Frihstick:

Acht Stunden Schlal jede Nacht.

Das Normalgewicht einhalten.

Nicht rauchen.

Sehr maBig frinken,

RegelmaBige Bewegung.

JEin 55jahrigér Mann, der al
le sieben Regeln befolgt, hat den
gleichen Gesundheitszustand  wie

bens g einen 9qro 4
2 genen Bissen in den Alltag stirzt
E:’:"I Einflud _ als olle drztlichen  ynd haulig ,zwischendurch” etwas
ittel -zusammengenommen " iBt, geht ein zweieinhalbmal graBe

Mediziner will deshalb auch keine

B lialGasun iR Eagel Bl bezont | oaik i olainialsidereqdinilige—

und wiederum méaBige — Esser. Wer

ders wichtig herausgreifen. Denn
. Acht-Sh
Viele schischte Angewohnheiten fre.  ror” | AT StundenBoll on  Sehial
fen in Verbindung mileinander aul.  schiafer.
d Studi b
So nach den 9 Mit den kalilomischen Forschungs-

nissen Alkoholiker dazu, auch viel zu
Uber-
So

ergebnissen kann sich jeder ein per-
sonliches ,Kerbholz* far die sieben
,Todsanden™ anlegen.

rauchen. Und wer viel raucht,
geht haufig auch das Frihstick.

In der malerischen Rigaer Bucht ist
der groblen Kurorle des Landes Jurmala gele-
Inmitten eines préchtigen Kiefernwaldes,

von den Wellen der Ostsee bespllf, erstreckt
cr sich auf 30 Kilometer an der Kiste entlang.

gen

Jurmala ist ein vorirefflicher Lultkurort

Hiether kommen jshrlich” mehrere Millio-
nen Erholungssuchende aus allen Ecken unse-
res Landes, Bei einem solchen Géstozustrom
kommt selbstversténdlich die Frage auf: Wis

die Natur in der Umgebung auf das

gen des Menschenheeres reagierl, wie die

,Gesundheil” des Kurors selbst

Marx-Sowchos, Rayon Shanaarka, in
die Klinik gebracht und dort mit
Edolg operiert. Er ist Chirurg hoch
ster Kategorie und arbeitet in der
Bergarbeitermetropole bereils Uber
dreiBig Jahre. Tausenden Menschen
hat er schon geholfen, und die gren
zenlose Achtung, das groBe Ver-
trauen, die man dem angesehenen
Arzt enfgegenbringt, sind ein Tribut,
den man seinen reichen Erfahrungen
und grindlichen Fachkenntnissen,
seiner Herzlichkeit im Umgang mit
den Patienten zollf.

Einmal verbrachte der Arzt seinen
Ruhelag im Rayonzenfrum Tokarew
ka. Da wurde der schwerkranke Vik

haus eingeliefert. Nikolai Kontschin
machte dem Jungen eine dringende

andere Arzfe ihn nicht so sachkun
dig behandelt hatlen. Doch Viktor
schétzt diesen Zufall als scin beson
deres Glick

Im Gebie'skrankenhaus sprach ich
mit dem ehemaligen Bergarbeiter,
heute Rentner Heinrich Luff. Als ich
ihn fragte, wer ihn operieren wird,
antwortete der Mann: ,Es gibt ja
viele gute Arzle. Doch ich werde
| vom besten Chirurgen der Stadt
| von Nikolai Fjodorowitsch Kontschin
| behandelt, und ihm vertraue ich rest
los.”

Eine jede Operation hat ihre Be
sonderheiten, In der Medizin gibt es
keinen Standard, und die Arbeit des
Chirurgen ist duBerst verantwortlich.
Er hat es mit Menschenleben zu tun,
und der Mensch ist bei uns ja das
Allerfeuerste. Da ist eine sichere
Stitze fir die jingeren Kollegen be
sonders wertvoll. Nikolai Kontschir
ist immer bereit, ihnen beizustehen,
sei es im Gebietskrankenhaus oder
in den Hoilanstalten der Rayons.

Joseph ORT
Karaganda

Reinheit der Luft, die Kiefernwilder und die
Sanddinen an der Kiste werden vom Staat
geschitzt. Das Kombinat fir Begrinung in
Jurmala pllanzt jahrlich Zehntausende Biume
und Stréucher an. Aul den Dinen haben sich
die Bergkiefern sowie andere Biume und
Pllanzen akklimatisiert, die f&hig sind, sich des
Windes und des Sandes zu erwehren.

einer

Unsere Bilder: An der Kiste; der neue Geo
bAudeb des. S Bel

wird?

In Jurmala wird vieles unternommen, damif
der Kurorl sich ,gesund (Ghlf". Sein Territori-
um ist zum Schongebiet erklart worden,

Eindrin-  Im Konzerlsaal ,Dzintari wird ailishrlich ein
Festival ,Rigaer Sommer” durchgefihrt, auf
dem he und auslindische Musikkol-
leklive und Estradensinger auftrefen. Wah-
rend eines Konzerts

Die Fotos: TASS

| Unsere Anschrift:

| 473027 Kajaxckan CCP, r. Ueaunorpan,
dr

tor Andrejenko ins ortliche Kranken- |

komplizierte Nierenoperation und
reHete ihm das Leben, Es gibt kei-|
nen Grund, um zu behaupten, dab

ASERBAIDSHANISCHE SSR. Die
kleine alte Stadt Scheki im sidlichen
Vorland des GroBen Kaukasus ist
durch ihre Meister—Juweliers, We-
ber und Topler—berihmt.

Welch eine Auswahl von Krigen
und Téplen im Hofe des Einwohners
von Scheki — des Topfers Schejub
Mamedowl Angefangen von kleinen
Tontépfen fir die Zubereitung eines
Nationalgerichts bis zu groBen Krd-
gen, in denen man auch heute Wein
und Getreide aufbewahrt
Hénden des Meisters
verwandelt sich ein Stick Lehm in

Unter den
geschickten

cin cigenarliges Erzeugnis, mit ei-
nem Nationalornament verziert

Schejub Mamedows Téplerwaren
wurden wiederholt in Ausstellungen
in der Sowjetunion und im Ausland
vorgefihrt

Im Bild: Schejub Mamedow mif
den Sohnen Mamed (links) und
Gumbat,

Foto: TASS

Unser Dorf is net groB, owr Heisr
| baue mr schun mit Stockwerk. All-
bkannt were die Heisr 6ftr noch an
un demselwe Projekt gbaut, un
wanse ferlich sein, siehe se sich &hn-
lich wie die meeschte Zwillings —
owr Drillingskinr. So sein bei uns
m Dorf ach zwa dreisteckiche Heisr,
die ausewenich, wie ach inewenich
net zu unrscheide sein. Un weil kanr

vum anre zurickbleiwe will, sein
ach maniche Wohnunge mit an un
demselwe Mébl ausgstatt. So wars
beim Peitsche Heine un beim Lange
Adam. Jedr Stock

in're  Zwazimmrwohnung gwohnt,

hot im zweite

sie hatte, alle zwa dr zwafe Ufgang,
n vrschiedne die

dicht newichananr gstane hun.

nor Heisr, wy

S war Samstaachouwnd. Dr Heine

hot mit sanr Ella ufm Sofa gsotze un
gguckt, wie die junge Buwe un
Madchr im Telewisr allthand Gra-

| maute herastellt hun. Sie hatte sich
| so arich in des Programm vrtieft, daB
| so net ghort hun, wie ehr Wohnung-
teer ulgschlosse is wore. Do  war
ach noch die laut Musik um des har
te Gtrapl ausm Telewisr schuld. Dr
Lange Adam un sei Liese ware beim
Adam sein Brudr uf Gburfitaach un
| hatte sich auglaxt. In dem Suff sein
se an ehrn Haus vrbeigange un jetz
in Heine sein Gang neigtorchlt, Or

die da zu unsern Hiupten, hocl

i
g@wﬁg@ dinRYoENEnEnte
Metallurgen

Aus Erz, gefordert aus der Erde Tiefen,
g:wlnnen sle Metalle Jeder Art;

le Schitze, die Jahrtausende dort schllefen,
dle machen dienstbar sie der Gegenwart.

Mit Bronze haben elnstens sie begonnen,

und Gold und Silber waren schon bekannt,
eh sie das schlichte Eisen dann gewonnen,
das bald verdrangte all den schmucken Tand.

In Feuergluten ward aus thm geboren

der blegsamharte Damaszenerstahl,

die Schwerter auch fur Roms Gladlatoren —
und aller Kriege Waflenarsenal.

Zum Glick jedoch, auch unsrer Pntige Scharen, o
das Messer auch, mit dem wir schneiden Brot,

und viele andre, friedlichgute Waren,

die nie der Menschheit Heil und Wohl bedroht...

Sie schmelzen Stahl und Eisen fUr Traktoren,
die Metallurgen, mit Geschick und Flei8,

fir Flugzeuge, flr Schiffe und Motoren

und hirten das Metall mit threm SchywelB...

Schon gibt es Kosmonauten-Metallurgen,
h im All,
, in thren schnellen, festen Raumflugburgen
Metall erzeugen, reiner als Krlstaﬁ.

...Wir glauben fest: Einst werden dle Trompeten
verkiinden, daB gesiegt hat die Vernunft,

daB {iberall auf unserem Planeten

der Metallurgen hochgeschitzte Zunft

nur noch ein friedlich Handwerk wird vertreten!

Rudi RIFF 2

An dlesem Tag konnte man im
Zug ,Moskau—Berlin“ eine
Gruppe Schiller aus der technl-
schen Berufsschule Nr. 3 der
Hauptstadt sehen, wo Fachleute
{Or die Arbeit im Zeitungs- und
Buchdruckwesen  herangebildet
werden. Doch den kiiaftigen Po-
lygraphen stand keine Tourl-
stenreise bevor.

Das ganze Lehrjahr hindurch
dauerte in der technischen Be-
rufsschule Nr. 3 der Wettbewerb
um den Titel ,,Bester im Beruf*.

Den Slegern wurde das Recht
eingerdumt, in den Lehrwerk-
stitten der Berliner Rudi-Arndt-
thr  Praktl-

ygraphieschule
kum zu machen.
.Die Erfahrungen der DDR in
| der Heranbildung von Polygra-
phen zogen schon lingst unsere
Aufmerksamkeit aufl sich*, sag-
te der stellvertretende Direktor
fir Betrlebspraktikum der technl-
schen Berufsschule Nr. 3 Boris
Mironow ,,Wir stellten Geschafts-

Zum Praktikum in die DDR

kontakte zu den deutschen Kolle-
ren her. Zwischen den Schiliern
entstand ein reger Briefwechsel,
Bald wurden wir eingeladen, uns
mit der Organisation des Lenr
prozesses bekannt zu macaen, Er
fahrungen auszutauschen ..*

Die erste Gruppe dleser Lefr-
anstalt machte vor 8 Jahren ihr
Praktikum in der DDR. Jetzt fuhr
dle nichste Gruppe Jungen und
Madchen der Berufsschwe Nr. 3
nach Berlin

Die kinitigen Pcolygraphen
fuhren nicht mit leeren Handen
in dle DDR-rlauptstidt. Sie ha-
ben als Geschenk Iur das Kol-

lektiv der Berliner
schule die Souveniransgioe ces
Buches ,.Die Gescnichte von
Moskau* mitgenommen, an deren
Herstellung sle im Stlitzbetrieb
der Berufsschule Nr. 3 — in der
Druckerel der AdW der UdSSR
- teilnahmen.

Polygraphie-

Alexander SERBIN

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

M teire Fehler

Adam is gleich dorch dr Gang ins
Schlafzimmr gschranglt un hot sich
mit alles, wasr am Kérpr hat, ufs
Bett gsefzt un anfange sei Schuh aus-
ziehe. Des ism owr schwach glunge,
weilsem gscheint hot, daBr mehr wie
zwaa Schuh ou hat. Die Liese is hi
nichm Adam nochgtrodlt un is vorm
Bett uln Tepich glalle un hot oufan
ge zu schnorkse wie a Kamel. Dr
Adam hat net gleich gmerkt, daB dr
Telewisr eigschallt war, weilr noch
dr Kopp voll hat vun dere  Musik
ufm Gburtstaach. Jetz hotsm uf aamol
gscheint, als wenn was Lewendiches
im Saal war. Er hot sich uf die Baa
gschalft un wollt an dr Teer naus
gucke, hot owr s Gleichgwicht vrlo-

re un is wien nasse Sack in die
Stub neiggrollt. Dr Heine un die
Ella sein vun dem Tumult
veschrocke un ufgrennt, als wanse
gpetzt wire wore. Sie ware n
Aacheblick still wie zwaa Stumme

un hun sich mit groBe Aache oug
druckt, Endlich saat die Ella:

,.Du liewr Gott im Himml, Heine,
vun wu is dann der do herkomme?”

Do miBt ich dich frouche. Ich
war dr ganze Taach uf dr Arweit un
in dere Zeit, wu ich jetz drhaam
sei, is ka Mensch bei uns aus- un
eigange.”

LHeinel” saat
Krankung, ,schehm
spillst du do oul”

WNo ja", saat dr

die Ella
dich, uf

mit
was

Heine hohnisch,

,.du vrstecklst dr Teifl waas wenn in
dr Schlofstub, un ich muB mich
schehme."

Mit am Wort dr Familjistreit war
fertig. S hett ach vielleicht oufange
zu brenne, wann dr Adam sich nef
neigmischt hett. In dere Zeit hatr
sich mit Ach un Krach ufgschafft unr
hotn Krisch glosse un mitm FuB
ulgtrete, daB die Wend gzitfrt hun
un dr Telewisr sich ausgschallt hot:
.Ruhichl  Was is dann des vore
Hansworschiereil Wer hot eich “do
eichentlich eigniticht*

Er hot a paar Aaache gmacht,
wien wilde Ochs, hot die Hemserml.
ouffange rufzukrimple un saal:

Sakrment, daB in drei Minute die
Spur vun eich vrschwune is, owr ich
schmeiB eich allminanr an dr Teer
naus un loB eich an dr Trepp nunr
schiplel”

Dr Heine mit seinr Ella  ware
gzwunge, in dr Mittrnacht aus, - eht
eichene Wohnung zu flichte. S war
gut, daB die Drustin'ki roch uf ¢
Wacht ware. Wie die zwaa Eheleit
mit dene in ehr Wolnung zuriick-
komme sei, hot dr Adam mit seinr
Liebe gschloufe wie die Bare dr
Wintr in ehr Hehl. Die sein erschf zu
sich komme, wie se in dr Ausnicht-
rungoustalt mit kalt Wassr bgasse
sein wore. Dr Adam hat ach nothn
groBe Skandal in dr Miliz ougstellt,
so daBr am Marchnt auBer die 20
Ruwl fors Nachiquartier noch 25
Ruwl strouf bzahle muBf.

Anfon RAMBURGER

L>

iteren
s R

,Bist du eigentlich mit deinem
Mann zufrieden!” erkundigte sich
die Freundin

Nun — zehn lahre sind wir jetzt
verheiratet und noch " nie hat eine

| versucht, ihn mir wegzunehmen.”

A ,.Gestern habe ich in der Zei-
tung gelesen, daB tiefes Atmen die
Mikroben vernichtat.”

,Das kann schon sein. Aber wie
veranlaBt man sie, tiel zu afmen?

A ,Sag, was du willst, aber pad-
agogische Grundsdtze haben unsere
Nachbarn: Wenn sie sich streiten,

schicken sie die Kinder aus der
Wohnung."
Stimmt. Aber das ist doch auch

nichts, daB sich die Kinder Tag fir
Tag auf der StraBe ‘rumireibenl”
A ,Wie du mit so ainem Che-

rakter auf der Arbeit fortkommst",
sagte die Frau, sich mit ihrem Mann
streitend.

Man muB nicht unbedingt einen

Das muB ein sehr al-
esen  s2inl Ich merk
es an den Zéhnen."

Ein Huhn hat doch kei-

|
|
N Aufiii
INeue Auffii
| Das Tschechow-Gebletstheater
| In Pawlodar hat sein Repertoire
um das neue Schausplel Mer-
gen Totambai' erweltert. Das
| Sick schrieb der junge Schau-
| spieler des Theaters G. Lobakin.
| Ihm liegt ein Materlal der ka-
schen Folklore zugrunde.
| 1s neue Scha wurde im
bletstheater mit Erfolg aufge-
fuhrt, In der Stadt der Metallur
gen und Energetiker Jermak und
?

le

hrung

nin' in Pawlodar wurde dleses
Theaterstick mit groSem Interes-
so aufgenommen.

Das Schausplel ,,Mergen To-
tambal werden dle Pawlodarer
auch den Grubenarbeitern von
Karaganda zelgen. Nach Rick-
kehr von,der Gastrelse wollen
dle Schauspleler des Geblets-

Uns erreichte die traurige Nach-
richt, daB am 13. Juli in Issyk im 64.
Lebensjahr unser ehemaliger Mitar-
beifer Abraham Friesen verstorben
ist, Wir driicken den Hinterbliebe-
nen des Verstorbenen unser fiefes
Beileid aus.

Redaktion der ,Freundschaft”

theaters auch dle Dorfb hner
des Irtyschgeblets mit lhrer neu-
en Arbelt bekannt machen.

B e e e R Qran Redaktionskolleglum
des Roten Arbeltsbanners tragen- Michael STENGLER
den Traktorenwerks ,W. I. Le- Pawlodar h

TELEFONE: C — 2:19.09, ch
Sekrefariat — 2-78:50, Propagand: Niche Massenarbe|
27 ahds ainlsischer Weftbewerb — 24755, Kullur — 1.7 ABlll =
®p A

llow Coseros, 7-A s1ax,

17

Erziahyp,

,?;i Chel vom Dienst — 2-16-51,
- = “8. Wirtschatt — 2.18.23,
77-11, Korreklur — 2:37-02, Maschinensch reibbiro — 2.06.49, nuchﬂ.— 2:56-45, Literatur — 2-76-56,

ung — 2-79-a4, Fernrul — 72.

So- -Ata, Tel. 44-83

KORRESPONDENTENBUROS:
Al

0
Karaganda. Tel. 5-49.51-24
Dshambul, Tel. 5-19-02

HHIEKC 65414

sockp

«OPOAHAWA®DTS

BuzoanT BWea«#IrD, vpOME
He® M NONCATNRHNKS

Tunorpadws wisarenscras
Uenunorpaackoro obuome I
| Xomnapruw Kasaxcrana

3axas N2 5918




	Morgen- Tag des Hüttenwerkers

	Sie schmelzen

	das beste Kupfer

	Mein Ziel: 4000 Kilo Milch

	Mehr gute Traktoren!


	DieWirklichkeit.

	Präsident

	A. I. Barajew — 70 Jahre alt


	der Steppenakademie

	Brigade ausgezeichneter Qualität



	O.aüBuai'ßwstaü^

	Im Notizbuch geblättert

	Alexej DEBOLSKI

	Buntes Allerlei

	Sie vertrauen

	ihm

	Unsere An sehr! ft: 473027 KataxcKBn CCP, r. UeJlHHorpaJl, Rom CoseioB, 7-fi sraiK, <>UpofiHauia(|)i>.

	«<t»PORHUUJA<t»T»




